Seute 10 Seiten 


Bezuaspreis: 


und Danzig monatlich 6.— 21, Deut 


In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.—zt, 
mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 21, in der Provinz 4.30 zt. 
Bei Poſtbezug monatlich 4.40 21, vierteljährlich 18.10 21. Unter Streifband in Polen 
ſchland und übriges Ausland 2.50 Amt. 
höherer Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein Anſpruch 
auf Nachlieferung der Zeitung od. Rückzahlung des Bezugspreiſes. Zuschriften find 
an die Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“, Poznan, Al. Marſz Pilſudſkiego 25, 
zu richten. — Telegr.⸗Anſchrift: Tageblatt Poznan. Poſtſcheckk. Poznan Nr. 200 283, 
Breslau Nr. 6184. (Konto⸗Inh.: Concordia Sp. Akc.). Fernſprecher 6105, 6275. 


Bei 


Anzeigenpreis: 


ſchriftlich erbeten. — Keine G 
Plätzen. — Keine er 


für Anzeigenaufträge: Kosm 


os 
Aleja Marſzalka Piſſudſkiego 25. $ 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Konto⸗Inh.: Kosmos Sp. z ogr. odp., Poznań), 
Gerichts- und Erfüllungsort auch für Zahlungen Poznan. — Fernſprecher 6275, 6105. 


Einzelpreis 20 gr 


Die 34 mm breite Milfimeterzeile 15 gr, Tertteil-Milli- 
— ıeterzeile (68mm breit) 75 gr. Platzvorſchrift und ſchwie⸗ 
riger Satz 50% Aufſchlag. Offertengebühr 50 Groſchen. Abbeſtellung von Anzeigen 
i ewähr für die Aufnahme an beſtimmten Tagen und 
für Fehler infolge undeutlichen Manuſkriptes. — Anſchrift 


o., Anzeigen⸗ Vermittlung, Poznan 3, 


Sp. z o. 
— Poſtſcheckkonto in Polen: Poznan Nr. 207 915, 


75. Jahrgang 


Poznań (Polen), Donnerstag, 30. Juli 1936 


fir. 174 


Jorlſchrille der ſpaniſchen Nalionaliſten 


Queipo de Llano iſt zuverſichtlich 


Iwielracht in beiden Lagern 


Wie die „Schleſiſche Zeitung“ hört, ſind 
auch die diplomatiſchen Berichte der ver⸗ 
ſchiedenen Botſchaften in Madrid über die 
Zukunft in Spanien außerordentlich peſſi⸗ 
miſtiſch geworden. Die beiden fih be- 
kämpfenden Fronten ſind außerordentlich 
notdürftig zuſammengeflickt. 

Man ſpricht nicht nur von einem Zer⸗ 

würfnis zwiſchen den Generalen Franco 

und Mola, ſondern auch die Carliſten, 

die in Nordſpanien Herren find, wies 

derum ſind beiden Generalen nicht be⸗ 
ſonders gewogen. 


Auf der anderen Seite ſind die Spannungen 


in der Regierungsgruppe noch viel ſtärker. 


Die ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Mi⸗ 
lizen beherrſchen beiſpielsweiſe in Barce⸗ 
lona vollkommen die Lage und die Regie⸗ 
rung ſpielt eine außerordentlich bedeutungs⸗ 
Ioje Rolle. So wird zum Beiſpiel berichtet, 
daß die Kommuniſten in Katalonien Lebens⸗ 
mitteltransporte anhalten, um ſie nach Waf⸗ 
fen zu durchſuchen, daß ſie Bauernhöfe aus⸗ 
plündern uſw. So iſt es kein Wunder, daß 
Barcelona beinahe ohne Fleiſch iſt. Die 
Bauern ſcheinen kein Gemüſe mehr in die 
Stadt ſenden zu wollen. Der Berichterſtatter 
des „Matin“ berichtet von einem Zwiſchen⸗ 
fall: So erſchien in einem Dorf eine Depu⸗ 
tation von zwei Abgeordneten des General⸗ 
rats von Katalonien und erklärte den tom- 
muniſtiſchen Milizen, daß nunmehr die 
Brandſchatzungen und Plünderungen, ins⸗ 
beſondere auch von Kirchen, aufhören müß⸗ 
ten. Zum Zeichen der „Disziplin“ dieſer kom⸗ 
muniſtiſchen Organiſationen zündeten ſie 
noch in Gegenwart der Deputation die 
nächſte Kapelle an. — Das „Journal“ be⸗ 
richtet in dieſem Zuſammenhang, daß auf Re: 
gierungsſeite gegenwärtig zwar der Führer 
der Sozialiſten, Prieto, und der Führer der 
ſpaniſchen Kommuniſten, Caballero, einen 
Pakt abgeſchloſſen hätten, aber auch ihnen 
entgleite vollſtändig die Kontrolle über die 
anarchiſtiſchen geheimen Ausſchüſſe, die eine 
Art von Orden bilden, und ihre Mitglieder 
zur ſtrikteſten Diſziplin verpflichten. 


So ſieht man voraus, daß nach der Ent⸗ 

scheidung zwiſchen rechts und links — 

wie jie auch ausfallen mag — die Ent⸗ 

ſcheidung unter den Siegern ausge⸗ 
ſochten werden muß. 


Und das iſt wiederum eine Gelegenheit, um 
die niedergeſchlagene Oppoſition wieder auf 
der Bildfläche erſcheinen zu laſſen. Man 
rechnet nicht damit, daß es zu einer inneren 
Verſöhnung kommt, ehe nicht die Kräfte fih 
vollſtändig ausgetobt haben. So kann die 
Periode ſchwerſter Erſchütterungen innerhalb 
Spaniens noch viele Monate dauern. 


In Frankreich verfolgt man gegenwärtig 
genau die engliſche Reaktion auf die Er⸗ 
eigniſſe in Spanien. Es wird hier immer 
mehr klar, daß die Engländer eher auf ſeiten 
der Militärpar tei ſtehen als auf jeiten 
der Madrider Regierung. Denn die engli⸗ 
ſchen Konſervativen fürchten eine Störung 
des Gleichgewichts durch eine Machtergrei⸗ 
fung der extremen Linken in Spanien. Nur 
kann die konſervative Regierung mit Rück⸗ 
ſicht auf die Stärke und den Einfluß der 
Läbour⸗Oppoſition nicht offen für die Auf: 
ſtändiſchen Partei ergreifen. 


Hendaye, 29. Juli. Ueber den Sender Se⸗ 
villa ſprach in der Nacht zum Mittwoch der 

ührer der Nationaliſten in Andaluſien, 

neral Queipo de Llano. Er erklärte, 
daß der Madrider Sender Falſchmeldungen 
in die Welt ſetze, um ſo das ſpaniſche Volk 
und das Ausland über die wahre Lage zu 
täuſchen. Entgegen den Madrider Meldun⸗ 
gen befinde ſich Toledo in der Hand der 
Militärgruppe, ebenſo Teruel ſowie Sara⸗ 
goſſa und Cordoba. Der Erfolg in der Pro⸗ 
vinz Huelva ſei unaufhaltſam. Seine Trup⸗ 
pen hätten allein im Laufe des Dienstag 
acht neue Ortſchaften beſetzt. Hierbei ſei 
feſtgeſtellt worden, 


daß die Marxiſten alle Rundfunt: 
geräte von Privatperſonen bez 
ſchlagnahmt und lediglich in den 
marxiſtiſchen Parteihäuſern einen 
Apparat gelaſſen hätten, 


der natürlich nur den Madrider Sender 
aufgenommen habe. Auf dieſe Weiſe ſei es 
gelungen, die einfache Landbevölkerung 
völlig zu täuſchen, die im übrigen bei der 
erſten Berührung mit den nationaliſtiſchen 
Truppen jede feindſelige Haltung aufgegeben 
habe. General Queipo de Llano erklärte 
weiter, die Nationaliſten hätten im Laufe 
des Dienstag die Südabhänge, alſo die 
Madrid zugewendete Seite der Sierra de 
Guadarrama, genommen und das nur vier- 
zig Kilometer von Madrid entfernte Dorf 
gleichen Namens beſetzt. Weiter öſtlich ſtün⸗ 
den die Truppen des Generals Mola eben⸗ 
falls auf den Südabhängen der Somo- 
ſiverra, wo ſie das etwa 80 Kilometer von 
der Hauptſtadt entfernte Buitragi einge- 
nommen hätten. 

Auf der Südfront ſeien von Afrika neue 
Verſtärkungen eingetroffen, die ebenfalls 
ſich bereits auf dem Marſch nach Madrid be- 
fänden. Der General behauptete, Truppen 
der Militärgruppe hätten bis Dienstag ins⸗ 
geſamt 22 Flugzeuge der Linksregierung 
abgeſchoſſen oder ſonſtwie unſchädlich ge- 
macht. Nationaliſtiſche Flieger hätten über 
dem Madrider Flugplatz Barajas Bomben 
abgeworfen. 


Gedrüdte Stimmung bei den 
Marr ffen 


Hendaye, 28. Juli. Franzöſiſche Flücht⸗ 
linge aus dem nur 11 Kilometer von der 
ſpaniſch⸗franzöſiſchen Grenze entfernten Ort 
Renteria berichten, daß dort im Laufe des 
Montag und Dienstag vormittag die natio⸗ 
naliſtiſchen Truppen, die nur einen Kilo⸗ 
meter vorgelagerten Höhenzüge beſetzt und 
den Ort unter Feuer genommen hätten. Die 
Stimmung unter den Marxiſten ſei außer⸗ 
ordentlich gedrückt. Autorität irgendwelcher 
Art ſei überhaupt nicht mehr vorhanden und 
es herrſche die Anarchie. Man rechnet da⸗ 
mit, daß die Nationaliſten die Straße Hen⸗ 
daye —San Sebaſtian bei Renteria binnen 
kurzem durchſtoßen und jih fächerfärmig nach 
Oſten und Weſten entwickeln werden. 


Die Nordgruppe des Generals Mola, d. h. 
diejenige, die von Pamplona aus nach der 
atlantiſchen Küſte zu operiert, hat Dienstag⸗ 
morgen Toloſa, 26 Kilometer ſüdlich von 
San Sebaſtian, eingenommen. Gleichzeitig 
wurden Artillerie- und Infanterieverſtär⸗ 
kungen in Richtung auf die Linie Hendaye — 
San Sebaſtian im Vormarſch feſtgeſtellt, 
was den Schluß zuläßt, daß man ſich nun⸗ 
mehr entſchloſſen hat, der Marxxiſtenherr⸗ 
ſchaft auch an der Küſte ein Ende bereiten 
zu wollen. In dieſem Zuſammenhang iſt 
noch die Tatſache bemerkenswert, daß im 
Laufe des Montagnachmittags und Diens⸗ 
tagvormittags die franzöſiſchen Polizei⸗ 
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kräfte an der hieſigen ſpaniſchen Grenze we⸗ 
ſentlich verſtärkt worden find, insbeſondere 
konnten motoriſierte Abteilungen feſtgeſtellt 
werden. 


In San Sebaſtian find den Volksfrontlern 

die Geldmittel ausgegangen, ſo daß man 
ſeit einigen Tagen zur Ausgabe von eige⸗ 
nem Papiergeld geſchritten iſt. Sonderbeauf⸗ 
tragte der ſpaniſchen Marxiſten haben die 
Grenze überſchritten, um zu verſuchen, von 
ihren Geſinnungsgenoſſen in Frankreich 
Geld zu erhalten. 


Ueber die Geſamtlage an der Front iſt 
einwandfrei feſtzuſtellen, daß ſich ganz 
Navarra, Alava, die Provinzen Leon, 
Soria, Galicien, Badajoz, ganz Alt⸗ 
Kaſtilien, Guadalajara, Saragoſſa, 
Huesca und Lerida auch am Dienstag 
noch feſt in den Händen der Nationa⸗ 
liſten befinden, die weiterhin langſam 
gegen Madrid vordringen und die Päſſe 
der Madrid nördlich vorgelagerten Ge⸗ 
birgskette im Beſitz haben. Dieſe Nord⸗ 
gruppe hat keinerlei Rückſchläge erlitten. 


Wichtige Madrider Gebäude 
im Beſitz der Militärgruppe 


Burgos, 29. Juli. Am heutigen Mittwoch 
um 1.30 Uhr früh teilte der Sender der Na⸗ 
tionaliſten in Burgos mit, man ſei im Beſitz 
von Nachrichten, die darauf ſchließen ließen, 


daß die regulären Truppen der Armee, 
ſowie der Guardia Civil ſich nun eben- 
falls offen gegen die Madrider Regie- 
rung erklärk und den Verkehrspalaſt, 
ſowie die Bank von Spanien beſetzt 
à hätten. 
Eine Beſtätigung dieſer Nachricht liegt vor⸗ 
läufig nicht vor. 

Ferner verbreitet der gleiche Sender eine 
Meldung, wonach eine Abteilung der Mili⸗ 
tärgruppe auf dem Marſch von Cordoba nach 

tadrid mit einer größeren marxiſtiſchen Mb- 
teilung zuſammengeſtoßen ſei, dieſe in die 
Flucht geſchlagen und ihr 20 Geſchütze abge⸗ 
nommen habe. 

Der Sender Sevilla brachte um 1 Uhr früh 

die Nachricht, daß die Stadt Huelva (Süd⸗ 
ſpanien) vor wenigen Stunden ſich den na⸗ 
tionaliſtiſchen Truppen ergeben habe. Der 
Zivilgouverneur, ſowie ein Oberſtleutnant 
hätten ſich rechtzeitig durch die Flucht der 
Gefangennahme entzogen. 


heflige Kämpfe nördlich 
von Madrid 


London, 29. Juil. Das Reuferbüro teilt 
eine aus Madrid erhaltene eee 
dung mit, wonach die Entſcheidung nur noch 
eine Sache von Stunden fei. Vom Süden 
rücke eine ſtarke Truppenabfeilung auf Se- 
villa zu. Im Norden rückten erhebliche Streit- 
kräfte von Barcelona zum Angriff auf Sara- 
goſſa heran. Auf den Höhen nördlich von 
Madrid jeien heftige Kämpfe zwiſchen der 
efwa 2000 Mann flarken Miliz und der Bor- 
hut General Molas im Gange. 


Gewallmaßnahme Jancos 


Feſtnahme der Angehörigen der Marine. 


Gibraltar, 28. Juli. General Franco hal 
die ſofortige Jeſtnahme aller männlichen 
Verwandten von Offizieren und Mannſchaf⸗ 
ten der Kriegsſchiffe, die zu der Madrider 
Regierung halten, angeordnet und gedroht, 
fie zu erſchießen, wenn die Regierungskriegs⸗ 
ſchiffe fih den Nafionaliften nichl ergeben. 
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Das Ringen um China 
Von Dr. Jäger, Tokio. 


Von jeher ft das Reich der Mitte der 
Gegenſtand heftiger Kämpfe unter den ver⸗ 
ſchiedenen Großmächten geweſen. Maochten 
ſich die Methoden des Kampfes auch im 
Laufe der Jahre ändern, das Ziel iſt ſtets 
das gleiche geblieben: es war das Streben, 
einen Einfluß zu gewinnen auf die Geital: 
tung der Zukunft dieſes mit Naturſchätzen 
reich geſegneten und darum jo entwicklungs⸗ 
fähigen Landes. Und ſo geht denn dieſer 
Kampf auch heute weiter. 


Die an China grenzenden Großmächte — 
alſo vor allem Rußland und Japan — ſind 
naturgemäß am ſtärkſten am Schickſal dieſes 
Landes intereſſiert. Sowjetrußland, wirt⸗ 
ſchaftlich noch ſchwach, aber politiſch um jo 
regſamer, ſucht durch die raffinierten Künſte 
ſeiner Geheimdiplomatie den aſiatiſchen Kon⸗ 
tinent und damit auch China unter ſeinen 
Einfluß zu bekommen, um durch einen Zu⸗ 
ſammenſchluß der aſiatiſchen Völker ſeinen 
eigenen imperialiſtiſchen Intereſſen zu die⸗ 
nen und die engliſche Weltmachtſtellung in 
Indien zu treffen. Japan aber, zielbewußt 
und energiſch, zog es vor zu handeln, indem 
es ſich in China feſtſetzte und es in ſyſtema⸗ 
tiſcher Durchdringung fih immer mehr er- 
ſchloß. Die tiefſten Hintergründe ſeines Vor⸗ 

ens wurden durch den Militärputſch in 
otio vom Februar d. Is. ſchlaglichtartig be- 
leuchtet. Denn, was auch immer die letzten 
Beweggründe des Putſches geweſen fein 
mögen, ſoviel ſteht feſt, daß er ſich nicht 
2 755 die Perſon des japaniſchen Kaiſers 
richtete, ſondern der Ausdruck ſozialer Span⸗ 
nungen war. 


Welcher Art dieſe Spannungen ſind, das 
erkennen wir, wenn wir uns die wirtſchaft⸗ 
liche Kriſe vor Augen halten, mit der die 
japaniſche Bauernſchaft ſeit langem ringt, 
jene Bauernſchaft, die trotz des immer meite- 
ren Vordringens der Induſtrie in Japan 
noch immer das Rückgrat der japaniſchen 
Volkswirtſchaft bildet und die außerdem 
einen erheblichen Teil der Heeresangehörigen 
ſtellt. Daneben erſchienen wohl die Hemmun⸗ 
gen des parlamentariſchen Syſtems den 
Aktiviſten gefährlich; es war jedenfalls be⸗ 
deutſam, daß ſich Miniſterpräſident Saito 
unter den Ermordeten befand, der ein ſchar⸗ 
fer Gegner japaniſcher Expanſions politik 
war. 

Japans Bevölkerung hat ſich in den letzten 
Jahrzehnten jährlich um etwa eine Million 
Seelen vermehrt. Die Japaner ſind alſo im 
wahrſten Sinne durch die Beſchränktheit 
ihres Lebensgebietes ein „Volk ohne Raum“ 
3 Das unaufhaltſame Wachstum der 
zevölkerung zwang auch Japan dazu, ſich 
eine Exportinduſtrie zu ſchaffen, um durch 
geſteigerte Ausfuhr die Möglichkeit einer 
Einfuhr lebenswichtiger Landesprodukte aus 
em Auslande zu beſitzen. Mit einem uner⸗ 
hörten Fleiß und einer erſtaunlichen Zähig⸗ 
keit hat fih Japan immer weitere wirtſchaft 

liche Einflußſphären im Fernen Oſten, in 
ndien, Auſtralien und Perſien geſchaffen. 
Aber es tat noch mehr. Es erſchloß fih in der 
Mandſchurei eine Kraftquelle, die nicht nur 
als Bezugsland kolonialer Rohſtoffe und 
Lebensmitel von hohem Werte, ſondern auch 
als Stützpunkt für etwaige militäriſche Ope⸗ 

rationen von Bedeutung iſt. Produkte, die 
Japan bisher einführen mußte, wie etwa 
Baumwolle, Getreide, Erze uſw. findet es in 

der Mandſchurei; daneben Siedlungsraum 

genug für ſeine Ueberſchußbevölkerung Erſt 

vor kurzem wurde eine japaniſche Gefell- 

ſchaft gegründet, deren Ziel die Förderung 

der japaniſchen Auswanderung nach Mand- 

ſchurei iſt. Eine Geſellſchaft, welche die fach- 

liche Ausbildung der Auswanderer beſorgen 

fol und die mit der Siedlungsgeſellſchaft 

Hand in Hand arbeitet, bildet die zweckent⸗ 

ſprechende Ergänzung. 


Die im März des Jahres 1932 erfolgte 
Gründung des Staates Mandſchukuo durch 
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Japan ift geeignet, dem fernöſtlichen Raume 
in wirtſchaftlicher und darüber hinaus auch 
in politiſcher Beziehung ein neues Geſicht zu 
geben. Mandſchukuo, das in der Hauptſache 
die drei öſtlichen chineſiſchen Provinzen um: 
ſaßt und an Größe etwa dem weſtlichen 
Europa gleichkommt, ift überaus dünn bpe- 
völkert. Mehr als 80% jeiner Bevölkerung 
ſind Bauern, die ſich mit dem Anbau von 
Sojabohnen, Hirſe und Reis befaſſen. Man 
weiß, daß das Land reiche Bodenſchätze, vor 
allem an Kohle, Erz und auch Oelſchiefer 
enthält. Es iſt klar, daß ſich dieſes Gebiet in 
idealer Weiſe als ein Ausgleichsfaktor für 
die rohſtoffarme japaniſche Wirtſchaft eignet. 
Japan hat es auch verſtanden, die wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte des Landes zu heben und ſeinen 
Außenhandel zu beleben. Wenn darin im 
letzten Jahr ein gewiſſer Rückſchlag einge— 
treten ift, jo lag dies an Umſtänden, die ſich 
dem Einfluß Japans entzogen, wie etwa die 
Silberkriſe. 


Die überragende Stellung Japans in dem 
neuen Einflußgebiet, die es aber ſchon vor 
der Gründung des neuen Staates beſaß, ift 


klar erſichtlich Zugleich tritt aber auch der 
mangelnde ruſſiſche Einfluß klar hervor. Er 
beruht einmal auf der ungenügenden Quali⸗ 
tät der ruſſiſchen Erzeugniſſe, denen gegen— 
über die zum Teil nicht gerade ſehr hochwer⸗ 
tigen Erzeugniſſe Nippons bei aller An⸗ 
ſpruchsloſigkeit der Bevölkerung wie Wert- 
arbeit wirken: zum anderen darauf, daß 
Rußland für die hauptſächlichſten Ausfuhr⸗ 
erzeugniſſe Mandſchukuos kaum Verwendung 


hat, weil es in ſeinem eigenen Markte Er: | 


ſatzſtoffe dafür beſitzt. 


Die Wandlungen, denen China in den letzten 
Jahren ausgeſetzt war, halten das Land im 
Stadium einer dauernden Unruhe, die eine 
Stabiliſierung der Verhältniſſe für geraume 
Zeit nur ſchwer zuläßt, obwohl man im In⸗ 
tereſſe Chinas und ſeiner inneren Konſolidie⸗ 
rung eine gewiſſe Stetigkeit durchaus wün⸗ 
ſchen möchte. Der gegenwärtige Unruhepro⸗ 
geß wird noch manche Stadien zu durchlaufen 
haben und vielleicht auch noch mancherlei 
Ueberraſchungen bringen. Auch heute noch 
weiß niemand, wie das Ringen um China 
ausgehen wird! — 


Somjetherrſchaft in Katalonien 


London, 28. Juli. Nach Berichten aus 
Katalonien iſt dort das Somjetregime ſchon 
praktiſch zur Durchführung gekommen. Die 
ſynditaliſtiſch⸗ anarchiſtiſchen Pewerkiſchaften 
haben gemeinſam mit den ſogenannten ver⸗ 
einigten Marxiſten die öffentliche Gewalt in 
die Hand genommen. Sie haben ein Mili⸗ 
tärkomitee gebildet, das die oberſte Regie⸗ 
rungsgewalt darſtellt. Dieſes Komitee tagt 
in Permanenz. Seine Beſchlüſſe ſind das 
nunmehr gültige Geſetz. Die Bürgermeiſter 
der Städte jind die örtlichen Träger der Ge- 
walt. Die erſten Regierungsmaßnahmen 
jind Enteignungen großen Stils geweſen. 
Man hat ſogar die Eiſenbahnen enteignet. 
Ebenſo ſoll der Privatbeſitz der Kirchen ſo⸗ 
wie aller an der Bewegung gegen die Ne: 
gierung beteiligten Perſonen enteignet und 
ſoziglen und kulturellen Zwecken nutzbar ge⸗ 
macht werden. Ein „proletariſches Komitee“ 
hat angeordnet, daß alle auf das Leihhaus 
gebrachten Güter ſofort zurückzugeben ſind. 
Banken und Börſe ſowie die Geſchäfte ſind 
zwar geöffnet, unterſtehen aber der Kon⸗ 
trolle dieſes Komitees. 


Prietos Angſt vor der Zukunft 


Paris, 29. Juli. Der Vertreter von Havas 
in Madrid berichtet über eine Unterredung 
mit dem Marxiſtenführer und früheren Mi⸗ 
niſter Prietos. Dieſer gab zunächſt die übli⸗ 
chen Erklärungen über die in Madrid hert- 
ſchende Siegeszuverſicht ab. Als Beweis, daß 
die Regierungsſtreitkräfte noch nicht mit 
allem Nachdruck vorgegangen ſeien, führt er 
an, daß man von einer Bombardierung des 
Alkazar⸗Palaſtes in Toledo abgeſehen habe, 
um keine Kunſtſchätze zu gefährden. Daraus 
ſcheine hervorzugehen, daß die Nachrichten 
von der Kapitulation des Alkazar-Palaſtes, 
die Dienstag verbreitet würden, nicht gu? 
treffen. 

Auffallend iſt die peſſimiſtiſche Färbung 
der weiteren Aeußerungen Prietos. Er ſagt 
u. a.: Sollte der Kampf noch einen Monat 
dauern, wären die Folgen ſehr ernſt; wenn 
aber nicht alles binnen zwei Monaten been⸗ 
det ſei, dann habe man gegenwärtig über⸗ 
haupt keinen Anhaltspunkt mehr, um ſich ein 
Urteil über das dann folgende politiſche und 
ſoziale Leben und über die Beziehungen 
zwiſchen der geſetzmäßigen Regierung und 
dem Volk in Spanien zu machen. 


von der Regierung in Burgos 


Liſſabon, 29. Juli. General Franco teilte 
dem portugieſiſchen Konſul in Tanger mit, 
daß in Burgos die vorläufige Regierung des 
neuen Spaniens unter Vorſitz des Generals 
Cabanellas gebildet worden ſei. 

Drei Abteilungen Kolonialtruppen ſollen, 
wie verlautet, gegen Malaga vorrücken und 
unterwegs verſchiedene Gruppen marxiſti— 
ſcher Miliz in die Flucht geſchlagen haben. 
Der Sender Sevilla meldet das Eintreffen 
weiterer Kolonialtruppen, die in der Nähe 
von Gibraltar gelandet ſeien. 


Nationalregierung bricht 
Beziehungen zu Frankreich ab? 


Paris, 28. Juli. Die „Liberté“ bringt eine 
Meldung, nach der General de Llano die An: 
hänger der ſpaniſchen Linkspartei, die ſich 
augenblicklich in Gibraltar befinden, aufgefor⸗ 
dert habe, nach Spanien zurückzukehren und ſich 
der Armee anzuſchließen. Zum Schluß feiner 
Ausführungen habe der General angeblich gé- 
droht, ſobald die Militärgruppe in Spanien 
die Macht in der Hand habe, die Beziehungen 
zur franzöſiſchen Regierung abzubrechen, da fié 
der Madrider Regierung Material zur Ver- 
fügung geſtellt habe. 

Der „Paris Soir“ meldet aus Burgos, dem 
Hauptquartier General Molas, daß es der 


Militärgruppe am Dienstag gelungen ſei, eine 
Abteilung roter. Miliz und Zinilgarde bei 
Cetrargo nach einem heftigen Kampf zurückzu⸗ 
ſchlagen. Auch die kleine Feſtung Medinaceli 
habe ſich den Truppen Molas ergeben müſſen. 


Jranzöſiſcher Journaliſt 
übgeſchoſſen? 


Paris, 28. Juli. Nach einer Havas⸗Meldung 
aus Nabat ſoll am Montag nachmittag ein 
Flugzeug mit einem franzöſiſchen Preſſebericht⸗ 
erſtatter aus Paris in der Nähe von Gibraltar 
von Flugzeugabwehrgeſchützen beſchoſſen wor⸗ 
den und abgeſtürzt ſein. Der franzöſiſche Jour⸗ 
naliſt jei ſofort tot geweſen, während der Pilot 
in ſchwerverletztem Zuſtande in ein Kranken⸗ 
haus nach Gibraltar gebracht worden ſei. 


die franzöſiſchen Genoſſen helfen 


Paris, 29. Juli. Der franzöſiſche Gewerl⸗ 
ſchaftsverband C. G. T. hat einen Aufruf ver⸗ 
öffentlicht, in dem dazu aufgefordert wird, die 
ſpaniſchen Marxiſten mit allen Mitteln, vor 
allem Geld, zu unterſtützen. Ferner veröffent⸗ 
licht der ſozialiſtiſche „Populaite“ einen Auf⸗ 
ruf des Internationalen Gewerkſchaftsverban⸗ 
des und der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternatio⸗ 
nale zut Unterſtützung der ſpaniſchen Volks⸗ 
frontregierung und zur Bildung eines inter⸗ 
nationalen Solidarſtätsfonds. 


Gil Robles 
will nicht von politik ſprechen 


Paris, 29. Juli. Der Vertreter der Agentur 
Havas in Liſſabon hatte eine Unterredung mit 
dem dort eingetroffenen Gil Robles, der ihm 
zunächſt erklärte, er wolle ſich in Portugal 
einige Tage ausruhen, aber nicht von Politik 
ſprechene Im übrigen brachte er auf Befragen 
ſeine Bewunderung für das politiſche Werk 
Dr. Salazars in Portugal zum Ausdruck und 
widmete dem toten ſpaniſchen General San⸗ 
jurjo ehrende Nachrufworte. 


das Schickſal der deutſchen 
. in Malaga 

Liſſabon, 28. Juli. Am Dienstag trafen in 
Liſſabon an Bord eines Frachtdampfers⸗acht⸗ 
undfünfzig deutſche Flüchtlinge aus RE: 
unter ihnen der Ortsgruppenleiter der NSDAP 
Stichling ein. Angeſichts der Greueltaten des 
roten Pöbels, der alle Macht in Händen ge⸗ 
habt hätte und teilweiſe von jüdiſchen Emi⸗ 
granten gegen die Deutſchen aufgehetzt worden 
wär, mußten die Mitglieder der deutſchen 
Kolonie auf den im Hafen liegenden Fracht⸗ 
dampfer unter Zurücklaſſung von Hab und Gut 
flüchten. Die in Liſſabon eingetroffenen deut⸗ 
ſchen Flüchtlinge wurden von der dortigen 
deutſchen Kolonie in Empfang genommen und 
in den Wohnungen dort anſäſſiger deutſcher 
Volksgenoſſen untergebracht. 


Deutſche Flüchtlinge in Italien 
eingetroffen 


Mailand, 28. Juli. Mit dem „Tevere“ kamen 
am Dienstag nachmittag in Genug weitere 
Flüchtlinge aus Spanien an, die in Barcelona 
an Bord gekommen waren. Darunter befinden 
ſich unter anderem 293 Deutſche und 96 Fto- 
liener. 


Anſchlag auf einen Flüchtlings⸗ 
transport in Frankreich? 


Paris, 29. Juli. Auf einen Schnellzug nach 
Paris, der zahlreiche Flüchtlinge aus Spanien 
beförderte, jei — Havas zufolge — ein Anſchlag 
rerübt worden. Kurz hinter dem Bahnhof 
Matabiau, als der Zug mit 110 Stundenkilo⸗ 
metern dahinraſte, habe man plötzlich lautes 
Krachen gehört und unter den Rädern der 
Eiſenbahnwagen ſeien Funken zu ſehen gewe⸗ 
ſen. Der Zug habe ſeine Fahrt fortgeſetzt. 
Der Streckenwärter, der den Vorfall bemerkt 
habe, habe an der fraglichen Stelle mehrere 
Eiſenſtücke gefunden, die auf die Schienen ge⸗ 
legt worden waren, um den Zug zum Ent⸗ 
gleiſen zu bringen. Spaziergänger wollen 
mehrere Leute beobachtet haben, die ſich längs 
der Gleiſe zu ſchaffen machten und ſo taten, als 
ob fie nach etwas Verlorenem ſuchten. 


Edens Echo in Rom 


Kommentierung der Unterhausrede auf Mittelmeerfrage beſchränkt 


Rom, 28. Juli. Die Aufnahme der Unter- 
hausrede Edens in Italien erweckt den Ein⸗ 
druck, daß die in ihr enthaltenen Erklärungen 
einen wichtigen Schritt zur Wiederherſtellung 
der normalen Beziehungen zwiſchen England 
und Italien bedeuten. 


Allerdings beeilt man ſich in Rom, die Be⸗ 
gründung, die Eden dem Widerruf der engli⸗ 
ſchen Beiſtandsverpflichtungen im Mittelmeer 
gegeben hat, zu beſtreiten oder doch abzu⸗ 
ſchwächen. Die italieniſchen Erklärungen an 
die Regierungen Griechenlands, der Türkei und 
Jugoflawiens, die Erden als Begründung be⸗ 
nutzte, bedeuteten nicht ein neues Faktum der 
Politik, ſondern höchſtens eine weitere Doku: 
mentation vorhandener Tatſachen. Denn Ita⸗ 
lien habe von Anfang an verſichert, daß es in 
3 Weiſe irgendwelche aggreſſiven Abſichten 

ge. 


Aber nachdem dieſe Feſtſtellung gemacht iſt, 
erklärt man ſich befriedigt über die neue Hal⸗ 
tung Englands. Hier und dort finden ſich in 
den Blättern ſogar Anſpielungen auf die frü⸗ 
here „traditionelle Freundſchaft“ zwiſchen bei⸗ 
den Ländern. Die „Tribung“ bezeichnet diefe 
Freundſchaft als eine natürliche, die nur durch 
parteimäßige Einflüſſe oder durch imperialiſti⸗ 
19 Ueberempfindlichteit beeinträchtigt werden 
önne. 


Freilich hütet fi die italieniſche Politik 
auch weiterhin vor voreiligen Feſtlegungen. 
Die Kommentare der italieniſchen Preſſe blei⸗ 
ben mit deutlicher Abſichtlichteit beſchränkt auf 
die Italien am unmittelbarſten berührende 
Frage, diejenige des Mittelmeeres. In bezug 
auf die übrigen Probleme ſtimmt man Eden 
einſtweilen darin zu, daß ſie ſehr gründlicher 
diplomatiſcher Vorbereitungen bedürften, wenn 
ſie auf einer Locarno-Konferenz gelöſt werden 
ſollten. 


„Giornale d'Italia“ hebt außerdem hervor, 
daß, wie Eden das ſelbſt zum Ausdruck gebracht 
habe, der Name Locarno nichts andetes ſei als 
ein Punkt, von dem aus man die ſchwebenden 
europäiſchen Probleme aufrollen wolle, daß es 
ſich aber bei der in Ausſicht ſtehenden Locarno⸗ 
Konferenz nicht um eine einfache Wiederholun 
deſſen handeln könne, was 1926 geſchehen ſei. 
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Geleille Anſicht in London 


London, 28. Juli. Die geſtrige Erklärung 

des Außenminiſters Eden hat hier weder beſon⸗ 
deren Beifall erregt noch beſonderen Tadel 
hervorgerufen. Ihr Echo im feindlichen wie im 
freundlichen Lager war ſchwach. Jeder hat 
etwas auszuſetzen und etwas zu loben. So 
lommt es, daß Eden feine Stellung weder ver- 
beſſert noch verſchlechtert hat. Am beſten hat 
er bei den gemäßigten Konſervativen abge⸗ 
ſchnitten, die aus Edens Rede heraushören, 
daß die Lage heute nicht mehr ſo ernſt ſei wie 
vor einigen Wochen, und die einverſtanden ſind, 
daß der Außenminiſter alles tun will, um die 
Mitarbeit Deutſchlands beim Wiederaufbau 
Europas zu gewinnen. 
„Dies bringt ihm natürlich die Kritik der 
äußerſten Rechten ein, die Eden beſchuldigt, 
hinter Deutſchland Herzulaufen und die ſeine 
Erklärung zur Mandatsfrage nicht unzweideu⸗ 
tig genug findet. Det Auswärtige Ausſchuß 
konſervativer Abgeordneter hat deshalb geſtern 
nacht bereits beſchloſſen, ſeinen Feldzug gegen 
die Aufrollung der Mandatsfrage fortzufetzen, 
um die Regierung zu der Erklärung zu zwin⸗ 
gen, daß eine Uebertragung von Mandaten 
unter keinen Umſtänden in Betracht komme. 

Von der Oppofition wird der Außenminiſter 
beſchuldigt, der engliſchen Politik keine feſte 
Führung zu geben. Desgleichen tadelt natüt⸗ 
lich die Oppoſition die engliſche Nachgiebigkeit 
Italien gegenüber. Im Gegenſatz hierzu wer⸗ 
den die Montreux⸗Konferenz und die Londoner 
Dreimüchtekonſerenz auf das Aktivkonto Edens 
geſetzt. Was ſchließlich die Reform des Völler⸗ 
bundes betrifft, ſo ſchreibt die „Times“, es 
habe ſich herausgeſtellt, daß in Genf keine Mehr⸗ 
heit für eine radikale Reform zu finden ſei. 


Aussprache 
über Rültunasiranen in London 


London, 29. Juli. Zwiſchen Vertretern der 
beiden Häuſer des Parlaments und der Regie⸗ 
rung fand Dienstag die erſte vertrauliche Aus⸗ 
lprache über Fragen der Landesverteidigung 
ſtatt. Wie erinnerlich. geht dieſe Zuſammen⸗ 
kunft auf eine Anregung zurück, die Churchill 
im Unterhaus während der letzten Rüftungs⸗ 
debatte vorgebracht hat. 
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„Daily Telegraph“ und „Times“ befaſſen fih 
mit dieſen Beſprechungen. „Times“ weiſt ais- 
drücklich auf die Vertraulichkeit der Beratungen 
hin, gibt jedoch der Anſicht Ausdruck, daß von 
den Abgeordneten nichts vorgebracht werden 
fonnte, wovon die Regierung nicht bereits 
Kenntnis gehabt habe. „Daily Telegraph“ ſtellt 
feft, daß die Beſprechungen zwei Stunden ge⸗ 
dauert haben. Die Abgeordneten ſeien in der 
Lage geweſen, dem Miniſterpräſidenten Baldwin 
umfangreiche Informationen über Rüſtungsfra⸗ 
gen in verſchiedenen Ländern Europas zu über- 
mitteln. Die Beſprechungen werden heute fort- 
geſetzt. 

Nach „News Chronicle“ haben verſchiedene 
Abgeordnete Anſtoß daran genommen, daß von 
den mit r e befaßten Perſön⸗ 
lichkeiten nur der Koordinationsminiſter Sir 
Thomas Inſtip zugegen geweſen jei. Baldwin 
ſei in ſeinen Antworten äußerſt zurückhaltend 
geweſen. Bei der Fortſetzung der Beratungen 
werde jedoch heute vermutlich noch manches zur 
Sprache kommen. 


Parlamenksferien in England 


Mitwoch letzte Sitzung des britſſchen 
Rabinelts, 


London, 29, Juli. Der politiſche Rorreipon- 
dent der „Morningpoſt“ berichtet, daß die 
letzte Kabinettsſitzung vor der Parlaments- 
vertagung für die Sommerferien, Mittwoch 
vormittag 40 Uhr in Downingſtreet ſtattfin⸗ 
den wird, und daß kein Miniſter das Land 
während der Ferien verlaſſen werde. Die 
Kabinettsausſchüſſe werden ebenfalls wäh⸗ 
rend des Monats September mehrfach tagen, 
wenn die diplomatiſchen Verhandlungen auf- 
genommen würden, die die Völkerbundver⸗ 
ſammlung und die geplante Fünfmächtekon⸗ 
ferenz vorbereiten ſollen. 


England 


ſchafft eine Infanteriereſerve 

London, 28. Juli. Der Kriegsminiſter teilte 
am Dienstag im Unterhaus mit, daß er beab⸗ 
ſichtige, eine neue Infanteriereſerve in einer 
Stärke von 7000 Mann zu ſchafſen. Die Bers 
pflichtung auf Dienſtleiſtung laufe auf vier 
Jahre, nach deren Ablauf die Reſerviſten die 
Möglichkeit zu einer weiteren Dienſtzeit von 
vier Jahren erhielten. In die Nejerne follen 
unverheiratete Leute im Alter zwiſchen 17 und 
25 Jahren aus Großbritannien aufgenommen 
werden. Für das erſte Dienſtjahr iſt eine Aus⸗ 
bildungszeit von 26 Wochen vorgeſehen, für 
alle weiteren Jahre Uebungen von je fünfzehn⸗ 
tägiger Dauer. Während der Ausbildungszeit 
erhalten die Reſerpiſten die gleiche Löhnung 
wie die übrigen Truppen. Hinzu kommt eine 
jährliche Prämie in Höhe von ſechs Pfund, die 

nachträglich ausgezahlt wird. -A 
— — 


Delbos über Danzig 


Danzig, 28. Juli. Der Londoner Vertreter 
der „Danziger Neueſten Nachrichten“ hatte 
Gelegenheit zu einer Unterredung mit dem 
franzöſiſchen Außenminiſter Delbos und 
übermittelt ſeinem Blatt einige intereſſante 
Aeußerungen Delbos’ über die Danziger 
Frage. Die Danziger Angelegenheit ſei in 
einer Unterredung außerhalb des Rahmens 
der eigentlichen Konferenz zwiſchen ihm und 
Eden behandelt worden. Delbos erklärte, es 
in hohem Grade für unwahrſcheinlich, daß 
der Dreier-Ausſchuß zuſammentreten werde. 


Offenbar zeigt man ſowohl in England als 


auch in Frankreich an den maßgebenden Stel⸗ 
len kein Intereſſe an einer beſchleunigten Be: 
handlung der Danziger Frage. Ergänzend 
wird hierzu noch berichtet, daß die geringe 
Neigung für eine WE der Danziger 
Angelegenheiten durch den Dreier-Ausihuß 
auf den Einfluß Edens zurückzuführen. jei, 
da die engliſche Regierung offenbar alles 
vermeiden wollte, was als ein Hindernis 
für Deutſchlands Teilnahme an der Fünfer⸗ 
Konferenz angeſehen werden könnte. Es be⸗ 
ſtehe ſogar Grund zur Annahme, daß Eden 
den Danziger Völkerbundkommiſſar Leſter 
habe wiſſen laffen, er fefe keine Notwendig: 
keit, ſeinen Bericht etwa beſchleunigt fertig⸗ 
zuſtellen. 


Iwölf Araber in Paläſlina 
getötet 


Jeruſalem, 29. Juli. Am Sonntag unter: 
nahmen arabiſche Scharfſchützen auf einen 
militäriſch geleiteten Autobus, der von Tel 
Awiw nach Jerufalem unterwegs mar, einen 
Feuerüberfall. Auf die drahtloſen Hilferufe 
der Begleitmannſchaft erſchienen engliſche 
Flugzeuge und warfen Bomben auf die aus 
15 Mann beſtehenden Angreifer ab. Zwölf 
non dieſen wurden getötet. 

Weiter wurden von den Arabern zwei neue, 
Verſuche unternommen, die Oelleitung nach 
Haifa zu zerſtören. Sie wurde zweimal weſt⸗ 
lich des Jordans beſchädigt, konnte aber bald 
wieder repariert werden. 


Schwere Arena auf einen 
amerikaniſchen Kriegsſchiff 


Waſhington, 29. Juli. Nach einer Mittei! 
lung des Marineamtes wurden bei einer Cr: 
ploſion des Geſchützturms auf dem Schlachtſchiff 
„Marblehead“ zwei Matroſen getötet und acht 
verletzt. Das Unglück, über das Einzelheiten 
noch nicht mitgeteilt worden ſind, ereignete ſich 
an der laliforniſchen Küſte. 
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die polniſche Meinung Be 


Bauernkonſunktur 


Nach dem großen Ereignis der Volksfeierlich⸗ 
feiten in Nowoſielec unter Teilnahme von Ge- 
neral Rydz⸗smigly ift es Mode geworden, daß 
Unberufene, vielfach in demagogiſcher Form 
und ohne Verantwortungsgefühl, das Problem 
des Landhungers zu löſen ſuchen. Das Wil⸗ 
naer „Slowo“ tadelt jarf dieje Konjunktur- 
politiker, indem es ſchreibt: 


„Jeder führt heute den Bauern im Munde, 
und doch kannte ich viele Politiker und viele 
„Bauernpolitiker“, aber unter ihnen nur einen 
einzigen, der wirklich an die Bauernnot und 
ihre Beſeitigung dachte, d. i. der General żeli- 
gowſti. 


Heute ſind alle zu Schwärmern für die 
Bauern geworden. Sogar im Organ der 
Schwerinduſtrie las ich von einem Einſatz für 
den Bauern und die Bauerndemagogie, obwohl 
dieſen Leuten, weiß Gott, das ſicherlich nicht 
gelingen wird. Man beginnt zu dieſem Zweck, 
der Klaſſe der Landwirte zu ſchmeicheln und 
zyniſch die Geſchichte zu fälſchen. Und dies alles 
nicht deshalb, um wie Zeligowſki weiterhin 
aufrichtig und redlich und nach beſtem Gewiſſen 
für deren Wohl zu arbeiten, ſondern deshalb, 
um ſich als Vertreter der Bauernmaſſe auf⸗ 
ſpielen und im Namen der Bauernmaſſe Reden 
halten zu können.“ 


Schwarze Front 

Die immer ſtärker werdende Reaktion gegen 
die kommuniſtiſche Gefahr hat zu der in der 
Preſſe mehrfach erörterten Frage der Gründung 
einer katholiſchen Front geführt. Hierzu nimmt 
der bekannte Publiziſt Adam Romer in der 
neuen latholiſchen Zeitſchrift „Kultur“ wie 
folgt Stellung: 


„Die Zugehörigkeit zur Schwarzen Front 
muß verbindlich ſein für alle „weltanſchaulich 
mit dem Katholizismus Verbundenen“, ganz 
unabhängig von ihrer Beteiligung an der poli- 
tiſchen Aktion außerhalb des Rahmens der Auf⸗ 
gaben der Schwa Front. Natürlich müſſen 
bei dem für alle Katholiken klaren Primat der 
Kirche im öffentlichen Leben die in der Schwar⸗ 
zen Front zuſammengefaßten Katholiken alle 
ihre Einflüſſe in den parteipolitiſchen Organi⸗ 
ſationen, deren Mitglieder ſie ſind, im Sinne 
der Ziele der Schwarzen Front verwenden. Das 
ſchließt die Möglichkeit ihrer Beteiligung an 
Organiſationen, die im Gegenſatz zur Schwarzen 
Front ſtehen, aus. 


Zwiſchen der „roten“ und der „ſchwarzen“ 
Front darf es in Zukunft keine „neutralen“ 
2 gen, die ihre Hände in Anſchuld 
tags in die Kah 


ſind, keine Leute, die Sonn⸗ 
gehen, im Laufe der Woche 
aber die Glaubensgebote übertreten oder be⸗ 
kämpfen, keine „liberalen“ Katholiken in Fra⸗ 


der Glaubenslehre, des Familienlebens, 


— Moral! Die Zeiten ſind ſo, daß man im 
öffentlichen Leben ſich entſchließen muß: ent⸗ 
weder — oder. Die Scheidungslinie muß ſehr 


deutlich ſein, ebenſo deutlich wie die, die im 


hrten Verhältnis die Mitglieder der 


roten Volksfronten verpflichtet. Mit Gott 
oder gegen Gott, das iſt die Loſung des Tages.“ 


Poſener Tageblatt 


Eröffnung 


des Internationalen Sportärztekongreſſes 


vertreter von 40 Nationen anweſend 
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Berlin, 28. Juli. Der Internationale Spott: 
ärztekongreß, der jeweils in Verbindung mit 
den Olympiſchen Spielen itattfindet, wurde am 
Dienstag vormittag im Großen Sitzungssaal der 
Krolloper mit Anſprachen der Ehrenpräſidenten 
des Kongreſſes, Reichsminiſter Dr. Frick und 
Profeſſor D. Latariet⸗ Lyon feierlich „er 
öffnet. 400 Vertreter aus 35 Nationen und über 
300 deutſche Sportärzte, darunter viele hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten der ſportärztlichen 
Wiſſenſchaft, nehmen an dieſem bedeutenden 
internationalen Kongreß teil. 

Der feierlichen Eröffnung wohnten zahlreiche 
Perſönlichteiten von Partei, Staat und Wehr: 
macht, der Wiſſenſchaft und der Sportwelt bei. 
Der Präſident des Kongreſſes und Führer der 
deutſchen Sportärzteſchaft, Sanitätsgruppenführer 
Dr. Ketterer, begrüßte die Kongreßteil⸗ 
nehmer und dankte vor allem Reichsminiſter 
Dr. Frick und den ausländiſchen Gäſten für ihr 
Erſcheinen. 

Reichsminiſter Dr. Frick hieß die Kongreß⸗ 
teilnehmer im Namen der Reichsregierung auf 
deutſchem Boden aufs herzlichſte willkommen 
und wünſchte einen erfolgreichen Verlauf des 
Kongreſſes. In ſeiner Rede ſagte er u. a.: 

„Meine Herren Aerzte! Sie haben als aus⸗ 
ländiſche und deutſche Sportärzte die Zeit der 


Akrainiſche Mutmaßungen 


Der bekannte rutheniſche Politiker Pa Tij e w 
gibt im „Ukrainfki Wiſtnik“ folgenden Gedan⸗ 
ken über die auswärtige Politik Ausdruck: 

„Im Zuſammenhang mit der politiſchen 
Spannung in Europa verſtärken ſich die An⸗ 
ſtrengungen Englands und Frankreichs, Polen 
für ſich zu gewinnen. Davon zeugt z. B. die 
Tatſache, daß man ſich für die Bedrohung der 
polniſchen Intereſſen in Danzig weit mehr in 
Paris und London als in Warſchau inter⸗ 
eſſiert. Am Deutſchland zu ſchwächen und deſſen 
öſtlichen Verbündeten von ihm abzuziehen, tut 
man alles bis zum Verſprechen einer Milliarden⸗ 
anleihe einſchließlich. Für die Ukrainer ent⸗ 
ſteht die gewichtige Frage: was wird Polen 
machen? 

Gewiſſe Anzeichen weiſen auf die Erſchütte⸗ 
rung der deutſchen Orientierung Polens hin. 
Dieſe Anzeichen ergeben fih hauptſächlich aus 
der inneren politiſchen Lage. 
Wirtſchaftskriſe und das Bedürfnis nach einer 


größeren Auslandsanleihe und andererſeits der 


Standpunkt der endekiſchen Linken und Rechten 
drängen die polniſche Politik in den engliſch⸗ 
franzöſiſchen Kurs.“ . we 

Der regierungsfreundliche „Dziennik Poznan⸗ 
fti“ bemerkt hierzu: „Bisher ijt uns nichts da- 
von bekannt geworden, daß jemand Polen eine 
„Milliardenanleihe“ vorgeſchlagen hätte. Die 
polniſche Politik — das ſollten die Ruthenen 
wiſſen — iſt unabhängig vom — Geld. Das 
bedeutet natürlich nicht, daß ſie überhaupt 
keiner Entwicklung unterliegen könnte. Ihre 
Quelle aber wird die polniſche Staatsraiſon 
fein und nicht ein Buhlungsmanöver.“ 


Einerſeits die 
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Olympiſchen Spiele für Ihren internationalen 
Kongreß gewählt, um ihre Verbundenheit mit 
der Idee dieſer Spiele zu bekunden. Das Bil⸗ 
dungsideal, das dieſen Spielen die Richtung 
gibt, iſt das des geſunden, ſchönen und kraft⸗ 
vollen Menſchen! Es liegt in ihm die Abwen⸗ 
dung von der Ueberbewertung des rein Gei⸗ 
ſtigen, Verſtandesmäßigen, die eine Zeitlang auch 
in Deutſchland vorherrſchend geweſen iſt. Weit 
entfernt, die Bedeutung des Geiſtes und der 
Seele herabſetzen zu wollen, wiſſen wir doch, 
daß engſte Verbindung zwiſchen Kraft und 
Schönheit des Leibes und der geiſtigen Haltung 
des Menſchen beſteht. 

Körperliche Erziehung iſt die Erziehung vom 
Körperlichen aus und trägt beſonders bei der 
Jugend die größten Erfolgsmöglichkeiten in 
ſich. Der ſportliche Wettkampf iſt als wichtiges 
Erziehungsmittel zu bewerten. In dem Wett⸗ 
kampf liegende Gefahren laſſen ſich vermeiden, 
wenn die körperliche Betätigung ſich der Alters⸗ 
ſtufe, der körperlichen Eignung des einzelnen 
angleicht. Darin aber liegt gerade Ihre Auf⸗ 
gabe, die Sie als Aerzte zu löſen haben. 

Der Wert der Leibesübungen bemißt ſich 

jedoch nicht ſo ſehr nach dem Nutzen, den 

der einzelne für ſeine Geſundheit davon hat, 
als vielmehr nach dem Gewinn für die ge⸗ 
ſamte Volkserziehung. Nirgends kann die 

Kameradſchaft beſſer gedeihen und ſich ent⸗ 

falten als in der Mannſchaft beim Sport. 

Deutſchland darf für ſich in Anſpruch 

nehmen, durch ſeinen Turnvater Jahn 

gerade dieſe Gedanken maßgeblich in die 
körperliche Erziehung eingeführt zu haben. 

Er erhoffte von der Turnkunſt eine Feſti⸗ 

gung des Volkstums. 

Wenn Schönheit, Kraft und Mut aufs höchſte 
geachtete Tugenden des jungen Menſchen ſind, 
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jo werden fie auch ausſchlaggebend fein für die 
Lebensverbindung, die er in feiner zukünftigen 


Ehe treffen wird, und jo wird die Erziehung 


durch die Leibesübungen auch zur Erziehung zu 
Erbgeſundheit und Raſſereinheit und zu einer 
erwünſchten Ausleſe des Schönen und Kraft⸗ 


vollen führen. 


Ich freue mich, feſtſtellen zu können, daß be⸗ 
kannte Aerzte in der neu gegründeten Deutſchen 
Reichsakademie für Leibesübungen führend mit⸗ 
arbeiten. Ich bin überzeugt, daß Sie als Aerzte 
der Sportbewegung der geſamten Erziehung durch 
Leibesübungen noch viel zu geben haben. Möge 
es Ihnen gelingen, die wiſſenſchaftliche For⸗ 
ſchung in tägliche Verbindung mit dem Leben 
des Volkes zu bringen und ihr dadurch erſt 
eigentlichen Wert zu verleihen. Ich begrüße 
Ihren Kongreß auf deutſchem Boden und 
wünſche ihm einen erfolgreichen Verlauf.“ 

Profeſſor Latariet dankte in ſeiner darauf 
folgenden Anſprache im Namen der auslän⸗ 
diſchen Teilnehmer für den herzlichen Empfang 
und ſprach dem Kongreß ſeine herzlichen Glück⸗ 
wünſche aus für die ausgezeichnete Auswahl 
hervorragender Mitarbeiter. Profeſſor Latariet 
gab dann einen Ueberblick über die Entwicklung 
des Internationalen Sportärzteverbandes. Die 
Aufgabe des Sportarztes gehöre vor allem der 
Jugend, die zu geſunden Menſchen erzogen wer⸗ 
den ſolle. „Ich bin überzeugt,“ ſo ſchloß Prof. 
Latariet ſeine Anſprache, „daß unſere ärztliche 
Arbeit auch in dieſer Richtung von Erfolg ge⸗ 
krönt ſein wird.“ 

In unmittelbarem Anſchluß an die ſeierkſche 


Eröffnung fand die erſte Arbeitstagung des 
Kongreſſes ſtatt. 


Henry Pichot: 


Die Völker wollen Frieden 


Hamburg, 29. Juli. Henry Pichot, der Prä⸗ 
ſident der „Union fédérale“ der franzöſiſchen 
Kriegsteilnehmer, der zum Weltkongreß für 
Freizeit und Erholung in Hamburg eingetroffen 
iſt, äußerte ſich einem Vertreter des „Ham⸗ 
burger Tageblattes“ gegenüber über Sinn und 
Aufgaben der „Union fédérale“. Pichot führte 
etwa aus: : 

Die „Union fédérale“ umfaßt heute etwa eine 
Million Mitglieder. Ihre Hauptaufgabe be⸗ 


ſteht darin, für die Witwen und Waiſen des 


Krieges zu ſorgen und um einen neuen Geiſt 
bemüht zu ſein. In allen Departements, auch 
in den Kolonien ſowie im Auslande ſind die 
Mitglieder der Federation verſtreut. 

Unter uns allen herrſcht der Geiſt der 
Freundſchaft, der zwiſchen denen herrſcht, die 
den Krieg erlebt haben und unter ſeinen Mühen 
litten. Seit zehn Jahren bemühen wir uns für 


eine ſoziale Beſſerſtellung aller Kriegsteil⸗ 
nehmer, auch derjenigen, die nicht verwundet 
worden ſind. Wir dürfen heute ſagen, daß alle 
Geſetze, die in den letzten Jahren heraus⸗ 
gekommen ſind, das Gepräge und den Geiſt der 
„Union fédérale“ tragen. Wir erſtreben immer 


wieder eine Beſſerung der ſozialen Verhältniſſe 


für jeden einzelnen unſerer Volksgenoſſen. 

Es iſt unſer abſoluter Wille, uns in deiner 
Weiſe in die Politik hineinzumiſchen, ebenſo⸗ 
wenig auch in die Wahlereigniſſe, die in unſe⸗ 
rem Lande ſtattfinden. Vom politiſchen Stand⸗ 
punkt aus mag jeder tun und laſſen, was er 
will, nur bildet die Anion gewiſſermaßen jenes 
Herdfeuer, an dem er friedlich ſitzen kann und 
an dem er zum geiſtigen Meinungsaustauſch 
mit ſeinen Freunden zuſammentrifft. 

Anſere Forderung geht dahin, den Frieden 
innerhalb unſeres Landes zu ſichern, jede Art 


Bayreuther 
Bühnenfeſtſpiele 1936 


läums und des kulturellen Rahmenprogramms der Olym⸗ 


aben, vor oder nach . : 
pang die weltberühmten Aufführungen in der Stadt 
ichard Wagners zu ſehen. i 

Zwiſchen Bayreuth und dem olympiſchen Gedanken 
beſtehen mehr als äußerliche Beziehungen. Ein Grieche, der 
Athener Vraſſiwanopulos⸗Braſchawanoff, zeichnet mit fei- 
nem Verſtändnis die Verbindungslinien nach, wenn er ſagt: 
„Wir befinden uns zu Bayreuth in der heiligen Altis eines 
deutſchen Olympia, deſſen hohe Sendung eine Fortſetzung 
der helleniſchen olympiſchen Einigungsidee bez 
deutet. Aus dem Schoße Olympias entiprang jene eigen⸗ 
tümliche helleniſche Weltanſchauung, welche ſich mit inne⸗ 
rer und äußerer page: mit edler Gefinnung und ſchöpfe⸗ 
riſcher Kraft, mit ethiſch zwingender Macht und heiterer 
Lebensfreude in die Herzen der weithin verſtreuten Helle- 
nen verpflanzte und fie zum nationaleinheitlichen 
Pulſieren brachte. Dieſes olympiſche Ideal lebt in ſeinen 
weſentlichen Zügen unverändert auf dem neuen Kronion⸗ 
hügel von Bayreuth weiter .. Aus Bayreuth weht ein 
vornehmer künſtleriſcher Hauch der germaniſchen Kultur⸗ 
macht, und dieſe großartige Geiſteskraft iſt dem Weſen der 
helleniſchen Kunſt und Schönheit urverwandt ... Olympia 


ſoll uns den entwürdigten Körper wieder geſund machen. 


Weimar die Geſinnung läutern und Bayreuth das Rein⸗ 
menſchliche verklären.“ 

Auf den Sinn des antiken Theaters griff Richard 
Wagner mit feiner Feſtſpielſdee zurück. Denn die Konzep⸗ 
tion und Monumentalität ſeiner ſpäteren Muſikdramen, 
vor allem der Nibelungen⸗Tetralogie und des Parſifal, aber 
auch des Triſtan und der Meiſterſinger widerſtrebt der 
Eigenart des ſtehenden Repertoiretheaters. Wagners ſpäte 
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Schöpfungen erſtreben ein Kunſterlebnis im Zuſchauer, das 
— fern allem „Amuſement“ — eine verſittlichende Wirkung 
auslöſen ſoll. Dazu iſt es aber notwendig, daß ſich der 
hörende und ſchauende Menſch ganz und ausſchließlich unter 
den Einfluß des muſikdramatiſchen Kunſtwerkes begibt. 
Mit der Nervenabſpannung nach des Tages Arbeit läßt 
ſich dieſe Forderung nicht in Einklang bringen, im Reper⸗ 
toiretheater hat ein Wagnerſches Muſikdrama — ganz ab⸗ 
geſehen von der notwendig unzureichenden techniſchen Vor⸗ 
bereitung der Aufführung — oft eine bedrückende, allzu 
überwältigende Wirkung. Um dieſe unerwünſchten Folgen 
auszuschalten, ſchuf Wagner jein Feſtſpielhaus in Bayreuth. 
Hier ſtehen Menſchen, die ſich nur zu dieſem einen Zwecke 


zuſammengefunden haben, gei im Banne der Wagnerſchen 


Kunſt; der Tageslauf iſt ihnen ſeeliſche Vorbereitung und 
klärender Nachklang des zentralen Kunſterlebniſſes. Hier 
üben Muſik und . die gemeinſchaftsbildende und 
ethiſch läuternde Wirkung aus, die nur das Feſtſpiel als 
Ausnahmeereignis zu vermitteln vermag. So erneuerte 
Wagner die Grundidee des helleniſchen Theaters. 

Auf dieſen Grundakkord Bayreuths find die diesjähri⸗ 
gen Aufführungen in beſonderer Weiſe abgeſtimmt. Ein 
großer thematiſcher Bogen ſpannt ſich über die Werke des 

anzen Zyklus: „ Lohengrin“ und „Parſifal“, die beiden 
ralsdramen mit ihrer fordernden Glaubenskraft, und 
dann der „Ring der Nibelungen“, die Erweckung der ger⸗ 
3 Götter⸗ und Heldenwelt im neuzeitlichen Muſik⸗ 
rama. 

Aufführungstechniſch fteht vor allem der „Lohengrin“ 
im Mittelpunkt bes Aae Denn er wurde jetzt nach 
ſiebenundzwanzig Jahren zum erſten Male wieder in Bay- 
reuth geſpielt. Achard Wagner hat in dieſem Werk u, a. 
König Heinrich 1. ein ehrenvolles Charakterdenkmal geſetzt 
Anlaß genug, im tauſendſten Todesjahr des erſten 
deutſchen Königs aus Sachſengeſchlecht gerade den „Lohen⸗ 
grin” in Bayreuth in neuem Gewande herauszuftellen. 

Die Regie des Generalintendanten der Preußischen 
Staatstheater, Heinz Tientſen, der zugleich als Nachfol⸗ 
ger Siegfried Wagners künſtleriſcher Oberleiter von Bay⸗ 
reuth iſt, betonte denn auch mit unaufdringlichen, rein künſt⸗ 
leriſchen Mitteln die Geſtalt des Königs und den national- 
deutſchen Ehargkter der Königsſzenen nachdrücklich und 
überzeugend. Seine Spielführung war im ganzen eine 
Muſterleiſtung von pſychologiſch begründeter Auflockerung der 


Soloregie und ſouveränem Schalten mit den prachtvoll ge⸗ 
gliederten Maſſen der Mannen. Schlechthin vollendet 
ſtimmte Emil Breetorius, ſeit 1932 Geſamtleiter des 
Bayreuther Ausſtattungsweſens, Bühnenbild und Koſtü⸗ 
mierung auf den hiſtoriſch⸗romantiſchen Charakter der 
Handlung ab und wahrte zugleich ein Höchſtmaß von heu⸗ 
tigem Empfinden für Formen- und Farbenkompoſition. 
Auf der Bühne hörte man ein ideales Sängerenſemble: 
allen voran Deutſchlands beſte Vertreterin der Elſa⸗Partie. 
Maria Müller, deren Einheit von natürlichem Spiel und 
höchſter Geſangskunſt gegenwärtig einzigartig iſt. Neben 
ihr ein idealer Lohengrin: Franz Völker. Aus 


einem Guß und von Bayreuther Format die Leiſtungen 


von Joſef von Manowarda (König Heinrich), Marga⸗ 
rete Kloſe (Ortrud) und Jaro Prohaſka (Telramund). 
Wilhelm Furtwängler. der mit der Lohengrin⸗ 
Aufführung ſein Amt als künftiger Hauptdirigent von Bay⸗ 
reuth antrat und den geſamten erſten Spielabf nitt, ſowie 
neben Tietjen einige Vorſtellungen des zweiten Zyklus diri⸗ 
giert, bewies vor allem als muſikaliſcher Leiter des „Par⸗ 
ſifal“, daß nach den einander völlig entgegengeſetzten Zwi⸗ 
ſchenſpielen von Toscanini und Richard Strauß der ein⸗ 
zige würdige Nachfolger Dr. Karl Mucks, der erſten und 
langjährigen Bayreuther Parſifaldirigenten, gefunden wor⸗ 
den iſt. Das einmalige Erlebnis einer Bayreuther Parſifal⸗ 
aufführung, das von keiner deutſchen Bühne Reale 
werden kann, ift der zauberhafte Klang des zwiſchen den 
verſchigdenen Inſtrumentalgruppen ausgleichenden „ver⸗ 
deckten“ Orcheſters. Nach den erſten Erfahrungen mit dem 


Wagner ſein letztes Werk, das er Bayreuth vorzubehalten 
gedachte. An den Bühnenbildern des inzwiſchen verſtorbe⸗ 
nen Profeſſors Alfred Roller, die vor zwei Jahren mit 
Recht umſtritten wurden, änderten auch Preetorius und 
Wieland Wagner, Siegfrieds 1 Sohn, einige Szenen, 
ohne damit eine künftige Neuinſzenierung überflüſſig zu 
machen. Unter Tientjens werktreuer Spielführung ſah und 
hörte man das gleiche Enſemble, wie vor zwei Jahren: 
Helge Roswaenge als Parſifal. Marta Fuchs als 
Kundry, war Andréſen als Gurnemanz, Herbert 
Janſſen als Amfortas und Robert Burg als Klingſor. 
Auf gewohnter Höhe zeigte der neue Chorleiter Friedrich 
Jung die ſchwierigen Chöre, das aufführungstechniſch⸗ 
Meiſterſtück des zu früh verſtorbenen Hugo Rüdel. 


akuſtiſch unvergleichlichen Feſtſpielhauſe inſtrumentierte ja 


> 
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von Bürgerkrieg zu verhindern und alles unter , Der friedliche Geiſt jedoch jteht keineswegs im | furchtbare Goldfieber aus, das Zehntauſende 


den Geſichtspunkt der 
ſtellen. 
Das Wohl des Vaterlandes ſoll auf alle 
Fülle vor dem eines jeden einzelnen ſtehen. 
Immerhin find wir uns darüber flar, daß die 


ſozialen Diſziplin zu 


Zeit eilt. Deshalb wollen wir, daß unſer 
Vaterland ein gerechtes Land jei. Die Front- 


generation iſt die jüngſte der alten Generation, 
und aus der jungen Generation ſtreben täglich 
neue Scharen zu uns. 

Sie iſt bereit, kämpfen wir für die junge 
Mannſchaft, die heranwächſt. Und als Beweis 
dafür, daß wir ſie gefunden haben, marſchieren 
letzt hundert Mitglieder der „Union fédérale“ 
hrer in Hamburg in dem großen Zuge mit. 

Es ijt ſelbſtverſtändlich, daß wir als Kriegs- 
teilnehmer für den Frieden alles tun, was wir 


tun können. 


Nur im Zuſtande des Friedens vermögen 
ſich Wohlfahrt und Fortſchritt der Völke 
zu entwickeln. ; 


Gegenſatz zu dem Gefühl für Pflicht gegenüber 
Volk und Vaterland. Jeder von uns iſt bereit, 
den Boden ſeiner Heimat, die Freiheit der Re⸗ 
publif zu verteidigen. Aber dies find für uns 
Selbſtverſtändlichkeiten, über die wir nicht jeden 
Tag zu ſprechen brauchen. Nicht nur die 
Kriegsteilnehmer ſehnen Frieden zwiſchen 
Frankreich und Deutſchland herbei, ſondern das 
ganze Volk. 


Als ich den Führer Adolf Hitler vor zwei 
Jahren beſuchte, da ſagte er mir ſehr richtig: 
„Die Zeit iſt vorüber, in der Krieg einen Sinn 
hatte“. Mein letztes Wort kann daher nur 
ſein: 

„Es iſt jetzt Zeit, die Brücken über den 
Rhein zu ſchlagen.“ 
Und ich bin tief und innerlich froh geweſen, 
daß 110 deutſche Kameraden auf dem Friedhof 
von Doaumont mit mir als Kameraden das 
Friedensgelöbnis beſiegelt haben. 


Der Kaiſer von Kalifornien 


Ein deulſcher Auswandererfilm von Luis Trenker 


Brachte der Film „Frieſennot“ dem deut⸗ 
ſchen Volke die ungeheure Tragik einer um 
ihren Beſtand kämpfenden auslanddeutſchen 
Gruppe nahe, ſo der ſoeben uraufgeführte 
Tobis⸗Rota⸗Film Luis Trenkers „Der Kaiſer 
von Kalifornien“ das tragiſche Schickſal deut⸗ 
ſcher Auswanderer. Luis Trenker liebt es, 
feinen Filmmanuſkripten einen ganz großen 
Wurf zu geben; ſein „Verlorener Sohn“, 
ſein „Rebell“ ſind ebenfalls volksdeutſche 
Filme geweſen, doch in feinem neuen grob- 
artigen Filmepos, das das Schickſal von 
J. A. Suters behaͤndelt, drängen die volks⸗ 
deutſchen Fragen ganz beſonders ſtark an die 
Oberfläche, weshalb wir uns mit dieſem 


| 


außerordentlich jpannenden Film etwas län- 
ger auseinanderſetzen müſſen. 

J. A Suter, in einem kleinen Orte 
Badens zurzeit der Freiheitskriege geboren, 
wurde in der Schweiz erzogen und wandert, 
wie ſo viele der beſten jungen Deutſchen in 
der Metternichzeit aus politiſchen Gründen 
nach Amerika aus Es gibt nur wenige deut— 
ſche Menſchen, die ſo wie Suter für ein Ideal 


gekämpft haben. Suters Ideal war, Oedland 


zu beſiedeln, und es gelang ihm nach anfäng⸗ 
lich ſchweren Kämpfen in Kalifornien die 
Wüſte zu bezwingen und in ein Paradies zu 
verwandeln. Einer ſeiner Angeſtellten fand 
unglückſeligerweiſe Gold und nun bricht jenes 
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von Menſchen zu Unglücklichen machte und 
Suters Paradies zur Hölle verwandelte. 
Sein Land wird ihm geraubt, ſeine Kinder 
erſchoſſen, ſeine Frau ſtirbt an gebrochenem 
Herzen, und er ſelbſt kämpft einen jahr: 
zehnteſangen verbiſſenen Kampf um fein 
Recht. Doch wer bekäme in dem rein mate⸗ 
rialiſtiſch eingeſtellten Amerika Recht um des 
Rechtes willen. Man ernennt ihn zum Sena⸗ 
tor und General, das oberſte Gericht erklärt. 
ihm prinzipiell Recht zu geben, doch ver⸗ 
ſäumt es den ausführenden Organen auch die 
Macht zu verſchaffen, das Gerichtsurteil 
durchzuſetzen. Bis hierher hält ſich der Film, 
in dem Luis Trenker wie ſtets in ſeinen Fil⸗ 
men die Hauptrolle ſpielt, an die Geſchichte. 
Um des tragiſchen Schluſſes willen läßt Luis 
Trenker ſeinen Helden als zerlumpten Bett⸗ 
ler auf den gleißenden Marmorſtufen des 
Capitols zu Waſhington ſterben. Tatſoche iſt, 
daß Suter nach etwa 20jährigem Prozeß mit 
einer Penſion von einigen tauſend Dollar 
abgeſpeiſt wurde, was vielleicht noch tragi⸗ 
ſcher iſt als die Darſtellung im Film, filmiſch 
jedoch ein unwirkſamer Schluß geweſen wäre. 


Vom erſten Augenblick an greift dieſer 
Film ans Herz; denn die aufrechte Männlich⸗ 
keit des großen Schauſpielers und Menſchen⸗ 
geſtalters ift jo echt, fo ungekünſtelt, jo ganz 
und gar nicht Theater, daß man wirklich ver⸗ 
meint, mit Suter inmitten Whiſky trinkender 
Trapper und Fuhrknechte irgendwo in Wild 
Weſt zu ſtehen. Die ganze Romantik guter 
Abenteurer- und Indianerbücher iſt in den 
Szenen eingefangen, in denen Trenker mit 
ſeinen Kameraden über die Prärie reitet, be- 
ſtohlen wird, mit Indianern die Friedens⸗ 
pfeife raucht und ſchließlich in der Sandwüſte 
jenſeits von Santa Fee faſt den Durſttod er⸗ 
leidet. Die phantaſtiſchen Landſchaftsbilder 
der Wüſten, die ungeheuerliche Wildheit des 
Canon⸗Gebietes ſind fabelhaft photogra⸗ 


phiert, und die Darſtellung der Fata Mor⸗ 
gana, die dem dem Wahnſinn nahen Wande⸗ 
rer durch die Wüſte Waſſer vorſpiegelt, iſt 
eine filmiſche Meiſterleiſtung. Suters Kampf 
um den Boden, noch mehr aber ſein Kampf 
gegen den Teufel Gold ſind von bezwingender 
dramatiſcher Wucht. Die unaufdringliche 
aber deshalb um ſo ſtärker wirkende Gegen⸗ 
überſtellung des deutſchen Idealiſten mit dem 
angelfächſiſchen Materialiſten, der das Heute 
— das Gold — über das Morgen, das 
Glück von zehntauſenden Koloniſten ſetzt, iſt 
hervorragend gut herausgearbeitet, ebenſo 
wie der Cynismus weiter amerikaniſcher 
Kreiſe, die mit frommen Mienen im Geſicht 
das Recht beugen und um das Goldene Kalb 
tanzen. 

Neben Luis Trenker ſind beſonders Luis 
Gerold zu nennen, der den treuen Freund 
ſpielt, ferner Reginald Paſch und Auguſt 
Eichhorn als die Vertreter des wankelmüti⸗ 
gen und des verbrecheriſchen Menſchen. Sehr 
anmutig Viktoria von Ballaſko als Suters 
Frau. Albert Benitz und H. von Jaworfki 
haben mit ihrer Kamera Großartiges ge⸗ 
leiſtet und Guiſeppe Becce hat eine inter⸗ 
eſſante Filmmuſik geſchrieben, aus der nur 
ein Schlager geſtrichen werden müßte, näm⸗ 
lich das Lied, das Trenker und ſeine Freunde 
ſingen, wie ſie über die Steppe reiten — das 
iſt völlig unwahrſcheinlich und wirkt nur 
komiſch. 

Das deutſche Volk hat den Vereinigten 
Staaten Millionen und Millionen von Men⸗ 
ſchen geſchenkt, die beim Aufbau des großen 
Reiches Außerordentliches geleiſtet haben. 
Es iſt nicht am Platze hier aufzuzählen, wo 
überall die Deutſchen an der Spitze ſtanden. 
J. A. Suter iſt einer der ſympathiſchſten Per⸗ 
ſönlichkeiten des Deutſch⸗Amerikanertums, 
und wir wollen ſein Werk im Gedächtnis be⸗ 
halten, gerade weil er als Idealiſt und als 
Kämpfer um das Recht geſtorben iſt. 

Fritz Heinz Reimeſch. 


UMBAUEN 


30 Jahre Nauen 


Einſt eine alte Tokomobile und fürchterlich knallende blaue Funken — 
heute einer der großen Weltverkehrs⸗Mittelpunkte 


„Gewöhnlich war es der armdicke Knallfunke, 
die Entladung der Batterie von 360 manns⸗ 
hohen Leydener Flaſchen über die große Pilz⸗ 
funkenſtrecke, der die Beſucher des älteſten 
Nauen (Sommer 1906) am meiſten beeindruckte. 
Einmal führten wir einen Beſucher, der durch 
die Frage, ob die Leydener Flaſchenbatterie 
ſcharf geladen fei, bereits beſonderen Scharf⸗ 
iinn an den Tag gelegt hatte. Dieſer Beſucher 
ſtand nun vor unſerer damaligen Kraftquelle, 
der Lokomobile. Staunend ſah er, wie die 
Schubjtangen ſich hin- und herbewegten, das 
Schwungrad ſich drehte und der Heizer bei dem 
Ruf „Es wird telegraphiert“ raſch noch ein 
paar Schaufeln Kohle auflegte. Er war ſo er⸗ 
griffen von dem Rhythmus der Dampfmaſchine, 
daß er minutenlang gar nichts ſagte. Endlich 
brach er das Schweigen mit den Worten: „Alſo 
das ſind Ihre Empfangsapparate!“ , 

Dieje launige Schilderung entſtammt den Er- 
innerungen des Erbauers der deutſchen Groß⸗ 
ſendeſtation Nauen, die jetzt 30 Jahre alt iſt. 
Am 9. Auguſt 1906 wurde Nauen eingeweiht, 
ja wurde ſogar getauft, aber nicht wie üblich 
mit einer Flaſche Sekt; eine alte Leydener 
Flaſche, die bei den Verſuchen mit der Knall⸗ 
funkenſtrecke übrig geblieben war, wurde am 
Fuß des Turmes zerſchmettert, — gewiß eine 
einzig daſtehende Taufhandlung, die eben nur 
einem einzigartigen Täufling zuſteht. 

Damals ſtand die Funktechnik noch am Ans 
fang, Man wußte noch nicht viel von ihren 
techniſchen und wiſſenſchaftlichen Grundlagen, 
und wenn etwas klappte, dann war man oft 
ebenſo froh wie erſtaunt und wußte manchmal 
eigentlich gar nicht, warum es geklappt hatte. 
Bei den erſten Sende-Verſuchen von Nauen 
ſtanden die Telefunken-Ingenieure in Ober⸗ 
ſchöneweide, alſo nur wenige Kilometer ent⸗ 


So begann 1906 Nauen als Berſuchsſtation Teleſunkens 
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fernt, und waren fajt verzweifelt, daß die neue 
Station nicht einmal die paar Kilometer weit 
zu hören war. Nach Abſtellung irgendeines 
tleinen Fehlers lonnte man Nauen aber nicht 
nur in Berlin⸗Oberſchöneweide hören. ſondern 
gleich im 1400 Kilometer entfernten Petersburg 
und auf einem 3500 Kilometer entfernten 
Dampfer im Atlantiſchen Ozean. Die Nauener 
aber wußten und verſtanden wenig von dem 
ungeheuren techniſchen Erfolg dieſer Verſuche; 
ſie lebten in geheimnisvollem Schrecken wegen 
des fürchterlichen Knatterns der Knallfunken 
und wegen des unheimlichen blauen Lichtes, 
das dieſe Funken weithin über das Nauener 
Luch ſichtbar machte. Für alles, was in der 
Umgegend geſchah, wurde die neue Sendeſtation 
verantwortlich gemacht: Im trockenen Sommer 
1906 hatte natürlich die Knallfunkerei den 
Regen verjagt, im naſſen Sommer 1907 waren 
der hohe Maſt und die Antenne daran ſchuld, 
daß die Gewitterwolken gerade in Nauen zu⸗ 
ſammengezogen wurden. 


Heute kennt man den Namen des kleinen 
märkiſchen Ortes Nauen in der ganzen Welt, 
liegt doch hier einer der großen Verkehrsmit⸗ 
telpunkte der Welt, man könnte ſagen: einer 
der großen Hauptbahnhöfe des Funkverkehrs. 
Und es ſpielt keine Rolle, daß dieſer Verkehr 
unſichtbar iſt und nicht auf Schienen und Land⸗ 
ſtraßen läuft; denn trotz ſeiner Unſichtbarkeit 
verfügt der von Nauen ausgehende Weltver⸗ 
kehr über ganz beſtimmte, heute gut ausgefah⸗ 
rene und ausgebaute Straßen. 15 Funk⸗Tele⸗ 
graphielinien führen nach den Vereinigten 
Staaten, Argentinien, Braſilien, Chile, Vene⸗ 
zuela, Mexiko, Japan, China, der Mandſchurei, 
Siam, Niederländiſch-Indien, den Philippinen, 
Iran, Syrien und Aegypten. Fernſprechverbin⸗ 
dungen beſtehen mit Argentinien, Braſilien, 


Venezuela, Aegypten, Siam. Japan und den 
Philippinen und Bildfunkbetrieb mit den Ver⸗ 
einigten Staaten. Argentinien und Siam. 
Ueber Nauen läuft außerdem zweimal am 
Tage, mittags und nachts um 1 Uhr, das Zeit⸗ 
zeichen, über Nauen gehen die Seuchenmeldun⸗ 
gen für die Schiffahrt in die Welt hinaus, und 
über Nauen geht der Transozean⸗Preſſedienſt, 
der 10000 Wörter täglich in deutſcher, eng- 
liſcher, franzöſiſcher und ſpaniſcher Sprache für 
die Schiffszeitungen der unterwegs befindlichen 
Ozeandampfer hinausfunkt. 


Welch ungeheure wirtſchaftliche Bedeutung 
dieſer gewaltige Funkbetrieb nach Ueberſee hat, 
ann man ſich leicht vorſtellen, und es iſt be⸗ 
greiflich, daß aus der kleinen Baracke des Jah⸗ 
res 1906 inzwiſchen ein ſtattliches Verwaltungs⸗ 
gebäude geworden iſt, und daß die alte Lokomo⸗ 
bile von 35 PS., die bei ihrer Fahrt durch das 
Nauener Luch beinahe im Moor verſunken wäre 
und die jener Beſucher für den Empfangsappa⸗ 
rat gehalten hat, heute bei weitem nicht mehr 
zur Kraftverſorzung ausreichen würde. In 
dieſen dreißig Jahren hat die Telefunken⸗Geſell⸗ 
ſchaft ihre erſte Verſuchsſtation unendlich er⸗ 
weitert und verbeſſert. Jetzt ſtehen in Nauen 
zwei Langwellenſender für Wellen zwiſchen 
13 000 und 18 000 Meter mit drei großen An- 
tennen und 15 Kurzwellenſender für Wellen 
zwiſchen 15 und 70 Meter mit 37 Richtantennen, 
die an 24 eiſernen Türmen aufgehängt ſind. 
Beſonders die erſt im vorigen Jahr eingeſetzten 
Kurzwellenſender mit 50 Kw. Leiſtung verleihen 
dem Funkverkehr, beſonders nach Aſien und 
Südamerita, eine fajt völlige, von äußeren Ein- 
flüſſen freie Sicherheit. Die beiden Maſchinen⸗ 
Langwellenſender von 400 Kw. Leiſtung ſind, 
von Verbeſſerung und Verſtärkung der Ma⸗ 
ſchinenleiſtung abgeſehen, ſeit 1910 in Betrieb, 
find aljo gewiſſermaßen Kriegsveteranen. Voll- 
kommen erneuert ift in dieſer Zeit dic große 
Antennenanlage für Langwellen, die an zwölf 
Maſten aufgehängt iſt, von denen zwei 265 Meter 
hoch ſind, alſo faſt ſo hoch wie der Eiffelturm. 
Die Kraft für alle dieſe Sender kann keine Loko⸗ 
mobile mehr erzeugen; heute wird der Stark⸗ 


weit ins Land ragen die Maſten der Großfunkſtelle Nauen 
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ſtrom, täglich 10 000 Kilowattſtunden. vom 
Ueberlandnetz geliefert. 


Seit vier Jahren gehört die Nauener Groß⸗ 
funkſtelle nicht mehr Telefunken, ſondern der 
Deutſchen Reichspoſt, und man hat faſt ver⸗ 
geſſen, el dieſer Mittelpunkt des Welt⸗Nach⸗ 
richtenverkehrs urſprünglich für Verſuchszwecke 
gebaut war. Man wollte vor dreißig Jahren 
endlich das unangenehme Gefühl loswerden, daß 
das Zuſtandekommen einer Funkverbindung 
mehr oder weniger von Glüdszujällen abhängig 
war. Es ſollte nicht mehr vorkommen, wie es 
tatſächlich geſchehen war, daß ein Telefunken⸗ 
Ingenieur, der den Auftrag hatte, mitten im 
braſtlianiſchen Urwald am Amazonenſtrom eine 
Großſtation zu bauen, praktiſch nur mit einem 
kleinen Notizbuch auszog, in dem mit Bleiſtift 
ungefähr die durchgeſprochene Schaltung auf⸗ 
ſtizziertt war. Daß dann ein Vierteljahr ſpäter 
Klagebrieſe aus Braſilien kamen, weil der tro⸗ 
piſche Urwald ganz andere Anforderungen ſtellte 
als die märkiſche Heide, und weil es überhaupt 
an umfaſſenden Erfahrungen im Senderbau 
fehlte, ijt kein Wunder. Aber die Folge dieſes 
Ereigniſſes war dann doch der Entſchluß — und 
das vor allem, weil aus dem Ausland immer 
mehr Aufträge auf Funkſtationen einliefen —, 
Die Laboratoriumsverſuche durch Verſuche im 
großen mit einer eigenen Verſuchsſtation zu er⸗ 
gänzen. Heute, nach 30 Jahren der Entwicklung, 
gibt es keine Entfernung auf dem Erdball mehr, 
die nicht überbrückt werden kann. Schon wäh⸗ 
rend des Weltkrieges gelang der Ausbau des 
Prejije- und Nachrichtendienſtes nach dem 10 000 
Kilometer entfernten China, nach dem 11000 
Kilometer entfernten Holländiſch⸗-Indien und 
dem 12000 Kilometer entfernten Buenos 
Aires. Im Sommer 1918, e ee nach 
der Einweihung des alten Fachwerkbaues und 
des erſten Antennenmaſtes in Nauen, wurden 
die Nauener Sendungen auf der Gegenſeite des 
Erdballs im 18 000 Kilometer entfernten Neu- 
ſeeland empfangen. And ſeit dieſer Zeit um⸗ 
ſpannt Nauen, der Mittelpunkt des deutſchen 
Welt⸗Nachrichtenverkehrs, den ganzen ren 
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Donnerstag, den 30. Juli 1936 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 29. Juli 


Donnerstag: Sonnenaufgang 4.08, Sonnen⸗ 
untergang 19.48; Mondaufgang 17.18, Mond: 
untergang 24.49. 

Waſſerſtand der Warthe am 28. Juli O gegen 
— 0,02 Meter am Vortage. 


Wettervorherſage für Donnerstag, 30. Juli: 
Etwas kühler; wechſelnd, meiſt jtärter bewölkt; 
einzelne ſchauerartige Regenfälle; mäßige, weſt⸗ 
liche Winde. 

finos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis um 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Schuldige Hände“ (Engl.) 
Metropolis: „Gräfin Maritza“ (Deutſch) 
Sfinks: „Die kleine Mutti“ (Deutſch) 
Slonce: „Der Flüchtling von Java“ 
Wilſona: „Frasquita“ (Deutſch) 


Verein deutſcher Angeſtellter 


Am kommenden Sonnabend unternimmt 
der Verein deutſcher Angeſtellter einen U u s- 
flug nach dem an der Warthe wunderſchön 
gelegenen Hohenſee. Treffpunkt auf dem 
Ausflugsbahnhof nachm. 4 Uhr. Die Fabr- 
karte wird nach Puſzezyköwko gelöſt. Von dort 
geht es zu Fuß über Rogalin nach Hohenſee. 
Bei einem Bauern wird übernachtet. Am 
Sonntagnachmittag erfolgt dann der Rück⸗ 
marſch bzw. die Rückfahrt. 


Sinfonie- Konzert 


Am morgigen Donnerstag findet im Zoolo⸗ 
giſchen Garten um 8 Uhr abends das nächſte 
große Sinfontie⸗Freikonzert unter Leitung von 
Dr. Latoſzewſki ſtatt. Auf dem Programm ſtehen 
folgende Werke: Tell⸗Ouvertüxe von Roſſini, 
Fragmente aus der Sinfonie „Neue Welt“ von 
Dworzak, das Finale aus der 1. Sinfonie von 
Beethoven, Serenade und Nußknacker⸗Sufke von 
Czajkowſki, Ouvertüre „Verbum mobile“ von 
Moniuſzko, die „Schöne Galathea“ von Suppe 
und andere. 


Tod eines ehemaligen Poſeners 


Im Juni ſtarb in Berlin nach langem Lei⸗ 
den im Alter von 64 Jahren der frühere 
Bäckermeiſter Paul Lemke. Der Verſtorbene 
gehörte zu den eifrigſten Streitern für die 
Sache feines Berufsſtandes. Als Sohn des 
Bäcker⸗Obermeiſters H. Lemke in Schwerſenz 
bei Poſen geboren, hatte er im Elternhauſe den 
Beruf ſeines Vaters liebgewonnen und ging 
nach den Lehrjahren vom 18. bis 26. Lebens⸗ 
jahre auf die Wanderſchaft. Im Drange, ſeine 
Kenntniſſe und feinen Geſichtskreis zu erwei⸗ 
tern, fuhr er als Schiffsbäcker in andere Erd- 
teile und beſuchte Aegypten, Oſtindien uſw. 
Reich an Erfahrungen, machte ſich Paul Lemke 
am 1. Oktober 1898 in Poſen ſelbſtändig. 
Schon ein Jahr darauf wurde er Vorſtands⸗ 
mitglied der Poſener Innung. Nach der poli⸗ 
tiſchen Amwälzung ſiedelte er nach Deutſchland 
über, wo er in Erkner, einem Vorort Berlins, 
eine Bäckerei erwarb, die er ſchon in kurzer 
Zeit zu einem anſehnlichen Betriebe ausbauen 
konnte. Er hat ſich dann ſehr rege in der Or⸗ 
ganiſation des Bäckereigewerbes betätigt und 
war zuletzt Mitglied des Beirats des Reichs⸗ 
innungsverbandes des Bäckereihandwerks. 
Auch als durch Krankheit ſeine weitere Mit⸗ 
arbeit unmöglich gemacht wurde, blieb er ſtets 
noch mit der Berufsarbeit eng verbunden. 
Paul Lemke ſchied aus einem arbeitsreichen 
Leben, das er mit unermüdlicher Schaffens⸗ 
kraft zu geſtalten wußte. 


Hus Polen 
und Pommerellen 


Neutomiſchel 

Gewitter und Feuer. Nach einigen unge⸗ 
wöhnlich heißen Tagen ballten ſich am Montag 
abend am weſtlichen Horizont dicke Wolken zu⸗ 
jammen, die ſich bald in einem heftigen Ge- 
witter über unſerer Stadt und Umgegend ent⸗ 


luden. Faſt zwei Stunden lang ging anhalten⸗ 


der Regen nieder, der auf Straßen und Plätzen 
große Waſſerpfützen bildete, dem ausgedörrten 
Ackerboden aber das dringend e Naß 
à Leider verurſachte auch ein Blitzſchlag 
ha benachbarten Friedenau ein Schadenfeuer. 
gegen 7210 Uhr abends traf dort ein Blitzſtrahl 
die Scheune des Landwirts Agajczak und äſcherte 
das mit Erntevorräten vollgefüllte Gebäude 
vollſtändig ein. Der bald eingetroffenen Löſch⸗ 
hilfe aus Friedenhorſt gelang es bei günstigem 
Winde, den Brand zu lolaliſieren und die übri⸗ 
gen Gebäude zu erhalten. Der Geſchädigte iſt 
verſichert. ; 

Einen Unglissjall erlitt während der Ernte: 
arbeiten der 17jährige Knecht Paul M ün h- 
berg des Landwirts Paul Meisner aus 
Paprotſch. Als er die Pferdeleine vom 
Boden aufhob, ſchlug ihn das Pferd. das durch 
Inſekten gereizt wurde, mit dem Schädel der⸗ 
art ſtark an den Kopf, daß er das Bewußtſein 
verlor und innere Verletzungen erlitt. 

Wegen Benutzung einer geſälſchten Fahrrad- 
tafel vom Jahre 1935 wurde der Landwirt 


Schweres Unwetter über Pommerellen 
3 Cote, 20 Schwerverletzte 


Die Gegend von Thorn bis Culm wurde 
geſtern von einem orkanartigen Sturm heim⸗ 
geſucht, durch den in verſchiedenen Ortſchaf⸗ 
ten 300 Gebäude zerſtört wurden. Das Un⸗ 
wetter wütete etwa 15 Minuten. 3 Menſchen 
wurden getötet, etwa 20 ſchwer verletzt. 

In Kulmſee und Umgegend hat heftiger 


elſchlag beſonders große Verheerungen 
ade ce Obſt und Gemüſe wurden völlig 
zugrunde gerichtet. In vielen Fällen haben 
die Bäume ſogar die Blätter verloren. In⸗ 
folge Zerſtörung von Hochſpannungsleitun⸗ 
n des Elektrizitätswerkes in Grödek war 
Thorn fünf Stunden lang ohne Strom. 


Zur Neuordnung der Deuiſenvorſchriften 


Wie wir bereits kurz berichtet haben, tritt 
am 1. Auguſt auf Grund einer Verordnung 
des Finanzminiſters eine Verſchärfung der De⸗ 
viſenvorſchriften in Kraft. Nach der nämlichen 
Verordnung wird die Ausfuhr inländiſcher und 
ausländiſcher Zahlungsmittel ins Ausland ohne 
beſondere Genehmigung nur bis zum Gleichwert 
von 200 Zloty für jede Perſon geſtattet ſein, 
die ſich durch einen Auslandspaß ausweiſt. 
Beſitzt die betreffende Perſon, die ins Ausland 
reiſt, im Paß ein Viſum, das ſie zum mehr⸗ 
maligen Ueberſchreiten der Grenze ermächtigt, 
ſo darf ſie im Laufe eines Kalender⸗ 
monats nicht mehr als den Gleich⸗ 
wert von 200 Zloty ausführen. Dieſe 
Beſtimmungen werden nicht in Fällen ange⸗ 
wandt, für die von der Deviſenkommiſſion be⸗ 
ſondere Normen feſtgelegt werden, die ſowohl 
die Arten als auch die Höhe der Summen an 
Zahlungsmitteln bezeichnen, die zur Ausfuhr 
ohne beſondere Genehmigung geſtattet ſind. 

Perſonen, die die Grenze auf Grund von 
Grenzkarten und dergl. überſchreiten, wer⸗ 
den nach der neuen Verordnung jedesmal eine 
Summe ins Ausland mitnehmen können, die 
dem Gegenwert von 10 Zloty entſpricht. 

Perſonen, die zum Ueberſchreiten der Grenze 
auf Grund von Ausweiſen touriſtiſcher Ver⸗ 


bände berechtigt find, können jedesmalig eine 


Summe mitnehmen, die einem Gleichwert von 
50 Zloty entſpricht. Im Laufe eines Kalender⸗ 
4 dürfen es aber nicht mehr als 100 Zloty 
ein. 

Die Verordnung regelt auch die Frage der 
Bankkonten von Ausländern und beſtimmt, 
daß Ausländer Konten nur in Deviſenbanken 
haben dürfen, in anderen Inſtitutionen mit 
Genehmigung. Dieſe Konten werden den Namen 
von Auslandskonten führen und offen, blockiert 
oder von beſonderem Charakter ſein können, 
wie er von z Deviſenkommiſſion feſtgelegt 
wird. Die Führung ſolcher Konten in fremder 
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ohne Genehmigung der Deviſenkommiſ⸗ 
en die Verordnung verboten. Ein⸗ 
zahlungen phyſiſcher oder juriſtiſcher Perſonen, 
die ihren Wohnort im Inland haben, auf Aus⸗ 
landsrechnungen müſſen ebenſo wie Geldüber⸗ 
weiſungen ins Ausland behandelt werden. Da⸗ 
bei iſt für Einzahlungen von Ausländern oder 
den Verſand von Banknoten ins Ausland eine 
Erlaubnis nötig. Eine Kreditierung dieſer 
Konten im Gleichwert ausländiſcher Zahlungs⸗ 
mittel, die im Ausland vom Kontobeſitzer er⸗ 
worben wurden, iſt zuläſſig. Dagegen iſt eine 
Kreditierung aus dem Titel des Inkaſſo eines 
überſandten Wechſels oder Schecks zuläſſig, wenn 
dieſe Berechtigung aus einem beſonderen Ver⸗ 
merk auf dem Wechſel oder Scheck hervorgeht, 
natürlich in den Grenzen der ſich auf dem 
Auslandskonto befindlichen Deckung. Die Ein⸗ 
zahlungen zugunſten von Perſonen, die ihren 
Wohnſitz oder Wohnort im Inlande haben, wie 
auch Ueberſchreibungen auf andere offene Aus⸗ 
landskonten, A von Inſtitutionen geführt wer- 
den, find zuläſſig. 

105 in der neuen Verordnung weiter be⸗ 
ſtimmt wird, iſt die Verſchickung von in⸗ 
ländiſchen und ausländiſchen Zahlungs⸗ 
mitteln, Zinspapieren uſw. nur mit Geneh⸗ 
migung der Deviſenkommiſſion und nur in ein⸗ 
geſchriebenen Wertbriefen oder Wertpaketen ge- 
ſtattet. Deviſenbanken werden ohne beſondere 
Genehmigung in Paketen ausländiſche Jah- 
lungsmittel ins Ausland ausführen können, und 
im Rahmen allgemeiner oder beſonderer Geneh⸗ 
migungen der Deviſenkommiſſion auch inländi⸗ 
ſche Zahlungsmittel, Zinspapiere, Kreditbriefe. 
Sparbücher uſw. ohne dazu verpflichtet zu jein, 
bei der Poſtaufgabe den Inhalt des Pakets zu 
bezeichnen. i 

Für Reiſende nach Danzig darf bei jedem 
Grenzübertritt die Summe von 100 Zloty mit⸗ 
genommen werden, wobei die Geſamtſumme im 
Monat nicht 500 Zloty überſchreiten darf. 
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Konrad Eiſen aus Glupon zu ſechs Monaten 


Gefängnis bei dreijähriger Bewährungsfriſt, 


Tragung der Koſten und einer gerichtlichen Ab⸗ 
gabe von 20 Z1. verurteilt. 


Schroda 

t. Neue Autobuslinie. Die Autobusverbin⸗ 
dung Schroda—Miloſlaw ift bis nach Peiſern 
verlängert worden. Vorläufig verkehrt nur je 
ein Autobus von und nach Peiſern und zurück. 
6 Uhr ab Peiſern, 7 Uhr an Schroda, 8.10 Uhr 
an Poſen und zurück 20.30 Uhr ab Poſen, 21.40 
Uhr an Schroda, 22.45 Uhr an Peiſern. 


Liſſa 12 FOR 

k. In der Verufungsinſtanz freigeſprochen. 
Im Februar d. Is. berichteten wir, daß durch 
das hieſige Bezirksgericht der ehem. Kaſſierer 
des Reſerveunteroffizier⸗Verbandes, Ig. Chmie⸗ 
lewſki, wegen angeblicher Verfehlungen finan⸗ 
zieller Art zu 22 Monaten Gefängnis verurteilt 
worden iſt. Ch. hat ſeinerzeit gegen das Arteil 
Berufung eingelegt, die nun vor dem Appella⸗ 
tionsgericht zur Verhandlung gekommen iſr. 
Das Appellationsgericht hat Ch. nach durchge⸗ 
führter Verhandlung von Schuld und Strafe 
freigeſprochen. 


k. Schwimmkurſe für Jugendliche und Er⸗ 


wachſene. Am 3. d. Mts. beginnt in der Städt. 
Badeanſtalt ein Schwimmkurſus für Jugendliche 
ab 10 Jahren und für ältere Perſonen. Die 
Dauer des Kurſus wird abhängig ſein vom 
Können der Teilnehmer. Jugendliche bis zu 
21 Jahren zahlen keinerlei Gebühren. Aeltere 
Perſonen, ab 21 Jahren. zahlen für die ganze 
Dauer des Kurjus eine Gebühr von 1 31. Ans 


meldungen werden täglich im Kreiskommando 


für militäriſche Vorbereitung an der ul, Zwirki 
i Wigury Nr. 21 von 9 bis 18 Uhr entgegen⸗ 
genommen. Der eingetragene Teilnehmer er⸗ 
hält eine Beſcheinigung, die ihn berechtigt, zum 
halben Eintrittspreis die Badeanſtalt zu bez 
treten. Jugendliche bis 21 Jahren zahlen keinen 
Eintritt. 
Rawitſch 

— Danfjagung. Herr Referendar Jaskie⸗ 
wicz dankt als Vertreter des Kreisſtaroſten 
der Rawitſcher Dampfmühle für 200 Kg. Brot, 
die für die Sommerkolonie geſpendet wurden, 
ſowie dem Fleiſchermeiſter Olſzanowſki für 140 
Keſſelwürſte, die für die Ferienfreizeit von 
Kindern hieſiger Arbeitsloſer geſpendet wurden. 

— Schmetterlingsplage. In dieſem Sommer 
macht ſich eine bedrohliche Verbreitung der 
Kohlweißlinge bemerkbar, die in 
Schwärmen über Gärten und Felder ſchweben 
und die Häufchen ihrer gelben Eier an die 
Kohlpflanzen ablegen. Es empfiehlt ſich, ſchon 
jetzt die Pflanzen zu kontrollieren und die In⸗ 
ſekten vor dem Ausſchlüpfen zu vernichten. 

— Wichtig für Imker. Der Imkerverein 
bittet ſeine Mitglieder, bis ſpäteſtens 5. Auguſt 


richtigen 


die dieſes Jahr neu eingeſetzten Völker bei dem 
Schatzmeiſter des Vereins, Herrn Nowacki, anzu, 
melden, damit der entſprechende Futterzucker 
nachträglich beſtellt werden kann. 


— Vom Wochenmarkt. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt wurden für das Pfund Butter 
1,20, für die Mandel Eier 60—75 Gr. gezahlt. 
An den Gemüſeſtänden koſtete Blumenkohl 10— 
30 Gr. ein Geb. Möhren 5, Kohlrabi 10 Gr., 
5 Gurken 10, das Schock 50—80 Gr., ein Kopf 
Welſchkraut 5—10, Weißkraut 10—15, Rotkraut 
20 Gr., für ein Pfund Tomaten wurden 20—30 
Gr., Schnittbohnen 10, Schoten 20, Zwiebeln 10, 
Rhabarber 5. Aepfel 10—30, Birnen 15—30, 
Pflaumen 20, Sauerkirſchen 12—15, Pfirſiche 80, 
Preißelbeeren 30, Blaubeeren 25, Stachelbeeren 
20, Johannisbeeren 10 und Pilze 10—20 Gr. 
gezahlt. Für den Zentner Kartoffeln forderte 
man 3—4, für Heu 250 31. Auf dem Klein- 
tiermarkt koſteten Hühner 1,50—2,50, Hühnchen 
0,60—1, Enten 2—2,20, Kaninchen 0,60—3 3t. 


Bentſchen 

Zwei Unglücksfälle. Am Sonntag fand ein 
Fußballwettkampf zwiſchen „Sokél“⸗ Wollſtein 
und „Obra“-Bentſchen ſtatt, wobei ſich der 
Spieler der „Obra“ Franciſzek Dropek ein 
Bein brach. Er wurde in das Kreisſpital 
in Neutomiſchel eingeliefert. — In Stefa⸗ 
nowo bei Bentſchen wurde ein gewiſſer No⸗ 
waczyk von einem Wagen überfahren. N. 
fuhr Waſſer zu einer Dampfdreſchmaſchine. 
Beim Ueberqueren der Bahnüberführung ver⸗ 
lor er das Gleichgewicht und fiel unter den 
Wagen. welcher mit ſeiner ganzen Laſt über die 
Bruſt des Anglücklichen ging. N. wurden Rip- 
pen gebrochen, welche ſich in die Lunge ein⸗ 
drückten. 


Gefaßte Deviſenſchmugglerin. Kürzlich wurde 
bei der Durchſicht des Schnellzuges Warſchau 
Paris auf der Grenzſtation in Bentſchen bei der 
Zollreviſion eine gewiſſe A. Ku d ft, eine ame- 
rikaniſche Staatsbürgerin, feſtgenommen, welche 
verſuchte, 166 amerikaniſche Dollar über die 
Grenze zu ſchmuggeln. Sie wird ſich in nächſter 
Zeit vor Gericht zu verantworten haben. 


Opalenitza 

Auf eine Senſe gefallen. Anlängſt fuhr in 
Datome Mokry ein Wagen mit Ernte- 
arbeitern aufs Feld. Plötzlich fiel die Arbei⸗ 
terin K. Wefolomita, die auf dem Wagen 
neben der Senſe ihres Mannes ſaß, derart un⸗ 
glücklich auf die ungeſchützte Senſe, daß ihr das 
Fleiſch unterhalb des Ellbogens bis auf die 
Knochen abgeſchnitten wurde. Verurſacht 
wurde das Unglück durch die Erſchütterung des 
Wagens infolge des holprigen Weges. 8 
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Am leichtesten und schnellsten 


in kaum 9 Minuten 
bereitet man vorzügliche 


Marmeladen, Gelees, Nonfitüren 
aus sämtlichen Früchten durch Gebrauch von 


„OPEKTA“ 


Pakoſch 

pm. Skelettfund. Auf dem Gehöft des Stell⸗ 
machers Leon Kapela wurde beim Ausgraben 
des Fundaments eines abgebrannten Stalles 
das Skelett eines erwachſenen Menſchen gefun⸗ 
den, das etwa 30 Jahre in der Erde gelegen 
haben mag. Da an jener Stelle kein Friedhof 
war, liegt hier wahrſcheinlich ein geheimnis⸗ 
volles Mordverbrechen vor, das wohl kaum auf⸗ 
geklärt werden dürfte. 


pm. Ertrunken. Die Landwirtsſöhne Jan 
Malanowſki und Wlad. Kujawa aus Wierzyce 
nahmen im See ein Bad. Plötzlich verſchwanden 
beide vor den Augen vieler Sommerfriſchler 
unter der Waſſeroberfläche. Man eilte ihnen 
zu Hilfe, doch leider zu ſpät. Der Arzt ſtellte 
bei beiden Herzſchlag feſt. 


pm. Aus Nache. Mit einer Sublimatlöjung 
übergoſſen und dadurch vollſtändig unbrauchbar 
gemacht haben bisher unbekannte Täter die in 
einer Scheune lagernden neuen Kartoffeln des 
Beſitzers Janta⸗Lipinſki aus Borzyſzkowo. Hier 
dürfte ein Nacheakt vorliegen. 


Jarotſchin 


X Steuererleichterungen für Landwirte. Der 
Leiter des Jarotſchiner Steueramtes gibt be⸗ 
kannt, daß auf Grund einer Verfügung des 
Finanzminiſters in der Zeit vom 15. Juli bis 
15. Oktober d. Is. verſchiedene Zahlungserleichte⸗ 
rungen für Landwirte in Anwendung kommen. 
Bis zum 15. Auguſt werden von ſeiten des 
Steueramtes ſämtliche Zwangseinziehungen und 
Zwangsverſteigerungen zurückgehalten. Kleinere 
Landwirte, deren Grundſteuer für das ganze 
Jahr 1936 (ohne Kommunalzuſchlag) den Be⸗ 
trag von 60 Z1.: nicht überſteigt, werden für 
jegliche rückſtändige Steuer bis zum 15. Oktober 
nicht gepfändet. ſondern erhalten nur Mahn: 
zettel. Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß 
mit dem 1. Juli d. Is. für ſämtliche Qand- 
wirte die Mahngebühren für rückſtändige Steuern 
ermäßigt worden ſind Die Mahngebühren be⸗ 
tragen jetzt 25 Gr. bei Beträgen bis 20 Zl., 
50 Gr. bei Beträgen von 20 bis 100 Z1. und 
1,50 3, bei Beträgen über 100 31. 

x Ein Schadenfeuer entſtand in der Nacht 
zum vergangenen Dienstag in Grodziſk, Kreis 
Jarotſchin. In dem Gehöft des Landwirts 
Florjan Bocian brannte das Wohnhaus mit 
ſämtlichen Einrichtungsgegenſtänden vollſtändig 
nieder Der Schaden beträgt 5500 31. und ift 
durch Verſicherung gedeckt. Um die Arſache des 
Brandes feſtzuſtellen, ſind polizeiliche Nachfor⸗ 
ſchungen im Gange. l 

X Urlaub des Bürgermeiſters. Am 25. Juli 
hat Herr Bürgermeiſter Rogalſti einen ſechs⸗ 
wöchigen Urlaub angetreten. Die Vertretung 
hat der Vizebürgermeiſter Herr Antoni swier⸗ 
kowſki übernommen. 


Geſtohlen wurden in der Nacht der Frau 
Skaſecka in Jedlec zwei Pferde und ein Kutſch⸗ 
wagen im Werte von 1000 Z1, in der Nacht 
zum 22. Juli drei Fahrräder, Beſitzer Alexander 
Dolata und Kazimierz Borkowſki aus Jarotſchin 
ſowie H. Kaczmarkowna in Parzew. Bis jetzt 
gelang es nicht, den Dieben auf die Spur zu 
kommen. 
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Silm-Bespredtungen 
Slonce: „Der Flüchtling aus Java“ 


Dieſer einer amerikaniſchen Filmwerkſtatt 
entſtammende Film behandelt ein Thema, das 
Kr viele ſtarke und aufregende Momente be⸗ 
itzt. Der Verlauf der Handlung iſt kurz folgen⸗ 
der: Ein chineſiſcher Frachtdampfer, der als 
Fracht wilde Tiere mitführt, ſtrandet während 
eines Sturmes. Einige Perſonen, darunter 
eine Frau, retten ſich auf eine unbewohnte 
Inſel, auf der aber auch die wilden Tiere Zu⸗ 
flucht juen. Mit dem zunehmenden Hunger 
der Tiere wird die Lage der Schiffbrüchigen 
immer gefährlicher, von denen mehrere von den 
Tieren zerriſſen werden. Erſchwert wird die 
Lage noch dadurch, daß zwei Männer, darunter 
der Flüchtling aus Java, in einen Kampf um 
die Frau geraten. Einen befriedigenden Ab⸗ 
ſchluß findet der Film durch ein ritterliches 
Verhalten des Flüchtlings, der ſich ſelber opfert. 
um die andern zu retten. Der Regieleitung iſt 
es gelungen, dieſes ſchwierige Thema in rei⸗ 
bungsloſer und glaubwürdiger Form zu meiſtern. 
wobei vor allem der Untergang des Dampfers 
und einige Kampfſzenen mit den wilden Tieren 
vorzüglich im Bild feſtgehalten ſind. Charles 
Bickford als Flüchtling und Eliſabeth Joung 


werden ihren Rollen durchaus gerecht. Prächtig 


iſt die Rolle des chineſiſchen Schiffskapitäns 
gezeichnet. Bei aller ſonſtigen Güte des Films 
berührt es nur peinlich. daß ein deutſcher 
Dompteur in der Rolle eines Feiglings darge⸗ 
ſtellt wird, der aus Furcht wahnſinnig wird. 
Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren, 
daß der Regiſſeur hier in voller Abſicht gehan⸗ 
delt hat. — Im Vorprogramm läuft eine nette 
Koloraturgroteste. 
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3 Zackelläufer in der Puſzta 


War die Strecke des Olympiſchen Fackel⸗ 
laufes ſchon von Saloniki bis Sofia infolge 
des Anwetters ſehr beſchwerlich, ſo ſtellte auch 
der geſtrige Abſchnitt von Szeged nach Kecs⸗ 
femet und weiterhin nach Budapeſt ganz be⸗ 
ſondere Anforderungen an die Läufer. 
Erbarmungslos brannte die Sonne 
auf die Läufer und die Betonſtraße hinab, die 
ſich kilometerweit ſchnurgerade durch die ſüd⸗ 
ungariſche Pußta zieht. Da vielfach 20 Kilo⸗ 
meter weit keine Siedlungen vorhanden ſind, 
liefen die Fackelträger ſtundenlang in ſengender 
Sonnenhitze durch die . Einſam⸗ 
keit der Pußta. Da kam es vor, daß ein Läufer 
durch die Hitze erſchöpft ſeinen Lauf vorzeitig 
abbrechen mußte. Dann ſprang von dem un⸗ 
mittelbar hinterherfahrenden Kraftwagen ſofort 
ein Erſatzmann ein. Infolge der e e⸗ 
ſiedelung des zu durchlaufenden Gebietes wur⸗ 
den die Sau mittels Kraftwagen auf der 
Strecke verteilt, aber erſt kurz, bevor das Olym⸗ 
piſche Feuer eintraf. 

55 Kilometer hinter Szeged, in Kiskun⸗ 
felegyhaza, unterbrach eine kleine Feier den 
Lauf. Hier ſangen Mädchen in griechiſcher Tracht 
alte griechiſche Lieder, während der Bürger⸗ 
meiſter die großen Verdienſte Deutſchlands um 
die Ausgeſtältung der Olympiſchen Spiele in 
einer Anſprache 1 Und wieder 25 Kilo⸗ 
meter auf eee ra Landſtraße. Dann 
it Kecskemöét erreicht. 

Hier grüßt zum erſten Male auf ungariſchem 
Boden die Fackelläufer die Hakenkreuz⸗ 
fahne. In origineller Weiſe ift ein Sepia 
hergerichtet worden, auf dem ſich ein yms 
ger Altar erhebt. So ſind auf einem kleinen 

aſenplatz die fünf Olympiſchen Ringe mit 
Aprikoſen ausgelegt. Mit der Fackel wird dann 
in der Oyferſchale echter Aprikoſenſchnaps ange⸗ 
ündet. Rechts und links zu ſeiten des Altars 

eiducken, daneben Mädchen in ihrer maleriſchen 
Tracht, ſo gibt der Je dem kleinen Städt⸗ 
chen ein ſehr feierliches und würdiges Bild, wie 
es diejenigen, die ſchon den ganzen Lauf beglei⸗ 
tete haben, noch nicht geſehen haben. e 


Unter den Klängen des Rakoczi⸗Marſches eilt 


og der nächſte Läufer in der Richtung auf 
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Budapeſt, wo das Olympiſche Feuer gegen 
8 Uhr abends eintraf. 


Die Fackel in Budapeſt 


Nachdem die Olympiſche Fackel gegen 8 Uhr 
durch das Stadtinnere von Budapeſt getragen 
worden war, lief der nächſte ackelläufer nach 
dem Stadtwäldchen, wo eine Feier vorbereitet 
war. Hier war bei der Giegesläule der Olym- 
piſche Altar errichtet. Vor ihm ſtand eine Ehren⸗ 
tribüne. Schon ſeit Stunden drängte ſich die 
Menge um Sunne lätze. Der Feſtplah ſelbſt 
war durch Scheinwerfer grell beleuchtet. 

Die Fackel traf am Denkmal um 20.30 Uhr 
unter brauſenden „Eljen“⸗Rufen, in die ſich auch 
kräftige Heil⸗RKufe mengten, ein. Der letzte 
Läufer vor dem Heldendenkmal war der Rekord⸗ 
mann Ungarns im 400⸗Meter⸗Lauf, Barſi. Er 
übergab die Fackel dem Stellvertreter des Bür⸗ 
ermeiſters, Dr. Lieber, wobei die National⸗ 
n und darauf die Olympiſche Hymne er⸗ 
lang. Nunmehr ſpielte der ungariſche Zigeuner- 
chor Magyari ungariſche Weiſen, worauf Ta⸗ 
kace⸗Toklavy, der Präſident des ungariſchen 
5 eph 0 Verbandes, eine Anſprache über die 
Bedeutung des Olympiſchen Gedankens hielt. 

Nach Beendigung ſeiner Rede ſtimmte der 
Budapeſter Männergejangverein ein Chorlied 
an. Es ſprachen dann noch der ſtellvertretende 
Bürgermeiſter und der zweite Präſident des 
ungariſchen Athleten⸗Verbandes, der die Fackel 
anzündete. Unter den Klängen des Rakoczi⸗ 
Marſches begann die Fortſetzung des Stafetten⸗ 
laufes in die ſternenklare ungariſche Nacht 


hinaus. 
Heute in Wien 


Die Fackel erreichte am heutigen Mittwoch 
die öſterreichiſche Hauptſtadt, wo ebenfalls 
beſondere Feierlichkeiten vorgeſehen ſind. 


Polens Olympia⸗Jührer über Siegausſichten 


Im „Przeglad Sportowy“ äußert ſich der Prä⸗ 
ſident des Polniſchen Olympiakomitees, Oberſt 
Glabiſz, über die Olympiavorbereitungen 
Polens. Er führt u. a. aus: In drei Jahren 

aben wir kaum 80000 Zloty für Olympia⸗ 
zwecke geſammelt, die ſtaatlichen Unterſtützungen 
nicht gerechnet. Wir haben nicht aus dem 
Vollen geſchöpft wie andere Olympiakomitees, 
denen die Regierungen Millionen gewährten. 
Wir mußten jeden Groſchen erſt dreimal um⸗ 
drehen, bevor wir ihn ausgaben. Dadurch wur⸗ 
den Tempo und Reichweite der Vorbereitungen 
beeinträchtigt. Die verhältnismäßig geringe 
Breitenbildung des Sports in Polen 
und die Senkung des Niveaus der Ergebniſſe 
der Elite im Jahre 1935 ſchienen die Diö lich» 
keit auszuſchließen, daß eine genügend farte 
Vertretung entjandt werden konnte. Zum Glück 
hat die zweckmäßige Arbeit in den letzten Mo⸗ 
naten eine Reihe neuer Talente zutage geför⸗ 
dert und die Ergebniſſe der alten Spitzen⸗ 
kämpfer verbeſſern laſſen, ſo daß wir letzten 
Endes doch noch eine wertmäßig ſrarke 
und zahlenmäßig ſtattliche Expedi⸗ 
tion nach Berlin entſenden. Hinſichtlich der 
zahlenmäßigen Stärke wird ſie unter 53 Län⸗ 
dern den zehnten oder elften Platz einnehmen. 
Von 19 Sportzweigen, die im offiziellen Pro⸗ 
gramm enthalten find, werden 14 von uns be- 
legt. Es ſind 127 Kämpfer, 22 Expeditionsleiter 
und 27 Angehörige des Hilfsperjonals, die die 
Olympig⸗Reiſe machen. Unter den Aktiven be⸗ 
finden ſich elf, die bei der vorigen Olympiade 
mit dabei waren. Die Ausſichten laſſen ſich 
ſchwer abſchätzen. Nach der Papierform, ie 
freilich täuſchen kann, ſollten oder können zu⸗ 
mindeſt, wenn nicht Olympiamedaillen, ſo doch 
Punktplätze von Noji, Lokajſti, Turczyk, Qud- 
haus, Walaſiewiczowna, Wajſowna und Kwa⸗ 
sniemffa in der Leichtathletik, Verey im Rudern, 
von den Fechtern, den Korbballſpielern und den 
Reitern erwartet werden. Das bedeutet natür⸗ 
lich nicht, daß alle dieſe Punkte bombenſicher 
wären, und ebenſo auch nicht, daß nicht andere 
Kämpfer, wie zum Beiſpiel Piawezyk und 
Kucharſti, und andere Mannſchaften, zum Bei⸗ 
ſpiel die Ruderer, angenehme eberraſchungen 
bereiten könnten. Jedenfalls hängt der 
Olympiſche Lorbeer recht hoch. An⸗ 
ſere Kämpfer müſſen alles hergeben, wenn ſie 
Elg haben wollen. Sie millen aber auch 
ritterlich kämpfen und müſſen die Bitternis 
einer Niederlage würdig zu tragen wiſſen. 


Abfahrt 
der polniſchen Olympiamannſchaft 


Die polniſche Olympiamannſchaft hat heute 
früh Warſchau verlaſſen, um abends in 
Berlin einzutreffen. Die Vorbereitungen 
für die Olympiſchen Spiele ſind geſtern im 
„vorolympiſchen Trainingslager“ von Bie⸗ 
lany mit einem Vorbeimarſch der Mann- 


ſchaft vor dem Präſidenten des Olympiſchen 


Komitees, Oberſt Glabiſz, abgeſchloſſen wor⸗ 
den. Voran marſchierten die Frauen unter 
Führung der Leiterin der Turngruppe. Die 
Männer und Frauen trugen zum erſten 
Male die neue, kleidſame Olympiatracht. 
Oberſt Glabiſz ermahnte die Kämpfer, ſich im 
Kampf ritterlich zu verhalten und Disziplin 
zu wahren. Dann reichten ſich die er e 
kämpfer die Hand und ſprachen gemeinſam 
den Olympiſchen Schwur. 

In den Mittagſtunden wurden den Olym⸗ 
piakämpfern auf dem Poſener Hauptbahn⸗ 
hof ein herzlicher Empfang und Abſchied zu⸗ 
teil. 


Polens flärkſte Olympia-Waffe 


Die polniſche Läuferin Walaſiewicz iſt be⸗ 
kannter unter ihrem amerikaniſchen Namen 
Stella Walſh. Ihre Eltern ſind ſeit mehr als 
einem Jahrzehnt in den Staaten anſäſſig, aber 
immer polniſche Staatsbürger geblieben. Die 
alte Heimat lernte Stella erſt wieder kennen, 
als ſie nach ihrem Olympiaſiege in Los Angeles 
eine Einladung zum Beſuch der polniſchen 
Hochſchule für Leibesübungen in Warſchau 
erhielt. 

Im Oktober vorigen Jahres kehrte ſie nach 
USA zurück und bereitete fiH dort mit großer 
Sorgfalt auf die Olympiſchen Spiele in Berlin 
vor. Das letzte Vierteljahr verbrachte ſie auf 
dem Lande und arbeitete dort in aller Stille 
nach einem genau feſtgelegten Stundenplan. 
Nun iſt ſie ſeit etwa zwei Wochen wieder in 
Polen, um zuſammen mit der polniſchen Olym⸗ 
pia⸗Mannſchaft nach Berlin zu ent 

Die Polin bezeichnet Helen Stephens als 
ihre größte Gegnerin, der ſie klugerweiſe auf 
allen amerikaniſchen Sportfeſten auswich und 
nach ihrer Niederlage ein neues Zuſammen⸗ 
treffen vermied. Sie hofft dadurch die junge 
Amerikanerin unſicher gemacht zu haben. Bald 
wird es ſich entſchieden haben, wer der Welt 
ſchnellſte Läuferin ift, das amerikaniſche Far- 
mer⸗Mädel Helen Stephens oder Polens 
Sportſtudentin Staniſlawa Walaſiewicz. 


Auch jetzt noch 
können Sie das Posener 
Tageblatt bei Ihrem zustän- 
digen Postamt für den Monat 
August bestellen. Bestellen 
Sie noch heute, damit in der Zu- 
stellung keine Verzögerung eintritt. 
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Jsmayr ſpricht den Olympiſchen Eid 


Reichsſportführer von Tſchammer und 
Oſten hat beſtimmt, daß Rudolf Ismayr, der 
bei den Olympiſchen Spielen in Los Angeles 
1932 für Deutſchland eine Goldmedaille im 
Gewichtheben erringen konnte, bei den Olym⸗ 
piſchen Spielen in Berlin den Olympiſchen 
Eid ſpricht. 


Süni Eislauffage 
während der Olympiſchen Spiele 


Für die gelegentlich der Olympiſchen Spiele 
im Berliner Sportpalaſt am 8., 9., 13. (Kraft 
durch Freude), 15. und 16. Auguſt ſtattfindenden 
Eislauftage iſt ein Programm zuſammen⸗ 

eſtellt worden, das ſich ſehen laſſen kann. Einen 
elen Raum wird das Kunſtlaufen ein- 
nehmen, für das die Weltbeſten gewonnen wer⸗ 
den konnten. Aus Oeſterreich kommen der fünf⸗ 
fache Weltmeiſter und zweimalige Olympiaſieger 
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Karl Schäfer, ferner das ſympathiſche Ge 
ſchwiſterpaar Pauſin, ſowie Hey Stenul 
und Emmi Putzinger. England ſchickt die 
vorzügliche Cecilia Colledge, und dazu ge- 
ſellen ſich die deutſchen Weltmeiſter und Olympia⸗ 
ſieger im Paarlaufen Maxie Herber und 


Ernft Baier, A 7 

m Eishockey wird Oeſterreichs Meiſter 
EB. Engelmann - Wien abwechſelnd gegen den 
Deutſchen Meiſter Berliner Schlittſchuh⸗Club 
und gegen die deutſche Nationalmannſchaft 


ſpielen. 


deutſch⸗Amerikaner zum Olympia 

In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch 
trafen auf dem Bahnhof Friedrichſtraße 600 
Deutſchamerikaner ein, die mit dem Dampfer 
„Berlin“ von New York über Bremerhaven 
gekommen ſind. Sie ſtellen die erſte geſchloſ⸗ 
ſene Reiſegeſellſchaft der Vereinigten Staa⸗ 
ten dar, die als Zuſchauer den Olympiſchen 
Spielen beiwohnen wird. 


Polniſches Volkstheater in Hamburg 
Herzlicher Beifall für die polniſchen Gäfte 


genen, war bei dem Erntefeſt dabei und lernte 


Polniſches Temperament 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt die 
Berliner „DA“ folgenden Ausſchnitt aus 
den „Internationalen Tanzfeſtlichkeiten“ 
in Berlin: 

Das Erlebnis des 8. Abends der „Internatio⸗ 
nalen Tanzwettſpiele“ im heater am 
Horſt⸗Weſſel⸗Platz war unbeſtreitbar und 
nach dem Beifall zu beurteilen das „P ol- 
niſche Ballett Parnell“. Parnell und 
ſeine Truppe iſt in Berlin nicht mehr unbekannt. 
Sie haben ſchon im vorigen Jahre einen Monat 
hindurch im A und haben 
allabendlich den gleichen ſtürmiſchen Applaus 
für ihre Tänze davongetragen wie diesmal. Die 
Schöpfungen ihres Leiters Felils Parnell, die 
fie meiſt nach den ausgezeichneten Mufiten 
Zygmunt Wiehlers tanzen, ſind in ihrer bühnen⸗ 


f 


wirkſamen Geſtaltung überaus geſchickt, einfach 
in der Choreographie, bunt in der Ausſtattung 
und im Sujet feſſelnd. Außerdem werden ſie 
von der Gruppe, an deren Spitze Feliks 
Parnell und Ziſi Halama, mit einem 
ſo urſprünglichen tänzeriſchen Temperament, 
mit Friſche, Lebendigkeit, Beweglichkeit und 
Vielſeitigkeit in der Ausdrucksnuancierung und 
einer unbändigen Fröhlichkeit vorgetragen, daß 
auch ein tanzfremder Zuſchauer mit in den Wir⸗ 
bel hineingetijien werden muß. Man verſchmäht 
es nicht, mit publikumsſicheren Effekten 8 ar⸗ 
beiten, aber ſie ſtören nicht, weil alles in gut 
und, gefund ausgeglichener Verteilung gegeben 
wird. : 
Man tanzt einen mit Fahnen und Standarten 
aufgemachten Krakowiak, den man fih uns 
pedantiſch in Anlehnung an die Ueberlieferung 
ujammengeitellt hat, die Fahnen, die den An- 
Ian seindrud beſtimmten, verſchwinden und es 
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Silstueno Wellmeiſter 


Bei dem regneriſch⸗trüben Wetter am Schluß⸗ 
tag der Weltmeiſterſchaftswoche der Wurf- 
taubenſchützen war das Licht auf der Hermann⸗ 
Göring⸗Anlage der Deutſchen Verſuchsanſtalt 
für Handfeuerwaffen in Wannſee ſehr gleich⸗ 
mäßig, ſo daß in den einzelnen Serien ſehr gut 
geſchoſſen wurde. Die Anſtrengung der letzten 
Tage machte ſich jedoch bei faſt allen Teilneh⸗ 
mern bemerkbar, denn auf gute Treffergebniſſe 
folgten weniger gute. Bei keiner Weltmeiſter⸗ 
ſchaft wurden bisher ſo große Anforderungen 
an die Teilnehmer geſtellt. 500 Wurftauben in 
ſechs Tagen zu beſchießen, dann bis zum Schluß 
die Nerven zu behalten und um den höchſten 
Titel zu kämpfen, iſt die härteſte Prüfung. 
Der Endkampf war äußerſt ſpannend und 
wurde erſt in der letzten Serie entſchieden. 
Den Weltmeiſtertitel 1936 errang der Pole 
Kiſzkurno mit 273 Treffern vor dem 
Europameiſter Dr. Halaſy (Ungarn), der nur 
einen Treffer weniger hatte. Kiſzkurno er⸗ 
hielt den Ehrenpreis des Führers und Dr. 
Halaſy den Preis des Miniſterpräſidenten Ge⸗ 
neraloberſt Göring. 


Knapper Sieg der Engländer 


Im Endkampf um den Dapispokal gelang es 
im erſten Spiel des Schlußtages dem Auſtra⸗ 
lier Quiſt, den Engländer Auſtin 6:4, 3:6, 
7:5, 6:3 zu ſchlagen. Der Kampf ſtand 
damit 2:2, Crawford verlor dann glatt gegen 
Perry in drei Sätzen 2:6, 3 26, 326. 
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Sühne für den Tribüneneinſturz 
in Butaret 

Nach mehrwöchigen Verhandlungen wurde 
wie aus Bukareſt gemeldet wird, in dem 
Prozeß wegen des am 8. Juni dieſes Jahres 
bei einer Parade der eee = 
ten kataſtrophalen Tribüneneinſturzes das 
Urteil geſprochen. Der Unternehmer, ſein 
Geldgeber und ein Ingenieur des Stadtbau⸗ 
amtes wurden zu je 1% Gefängnis 
verurteilt. Der Vizebürgerme ter von Buta 
rejt, Vaſilescu, erhielt 1 Jahr Gefängnis. 


Die übrigen Angeklagten, zum größten 
Teil leitende Beamte des Stadtbauamtes, er⸗ 


hielten ängnisſtrafen von 5 Monaten 
bis Ar 572 Perſonen, die bei der 
Kataftrophe zu Schaden gekommen waren. 
hatten Erſatzanſprüche in Höhe von zuſam⸗ 
men 1% Milliarden Lei angemeldet, von 
denen das Gericht jedoch nur 30 Millionen 
Lei anerkannte. N 

Die Parade, die am Jahrestag der Wie: 
dereinſetzung König Carols ſtattfand, war 
von nahezu 3000 Perſonen beſucht, die auf 
den — wie man bald feſtſtellen mußte — all⸗ 
uleicht und allzu eilig errichteten Tribünen 

latz nahmen. S000 n in den erſten Ausſagen 
verſuchten die verhafteten Bauunternehmer 
die Schuld auf den Bürgermeiſter zu ſchie⸗ 
ben, der ihnen angeblich eine zu kurze Friſt 
für die Errichtung der Tribünen geſetzt hatte. 
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Polnisch- schweizerische Wirtschafts- 
verhandlungen abgeschlossen 


Nach amtlichen Mitteilungen sind die pöl- 
nisch- schweizerischen Verhandlungen über die 
Regelung des Zahlungsverkehrs zwischen bei- 
den Staaten nunmehr abgeschlossen worden. 
Wie verlautet, ist im Endergebnis dieser Ver- 
handlungen ein polnisch-schweizerisches Clea- 
ringabkommen abgeschlossen worden, das den 
Ausgleich der beiderseitigen Ansprüche auf dem 

lege über die Verrechnungskönten bei der 
Schweizer Nationalbank bzw. bei der polni- 
schen Kompensationsgesellschaft vorsicht. 


Polen und die Londoner Weizenhandels- 
konferenz 


In den polnischen Wirtschaftskreisen wer- 
den die Arbeiten der Londoner Weizenhandels= 
onferenz mit grossem Interesse verfolgt. Die 
Aufmerksamkeit. mit der diese Konferenz in 
Polen beobachtet wird. geht schon aus der Zu- 
sammensetzung der polnischen Konferenzab- 
Ordnung hervor, der ausser dem Handelattaché 
der polnischen Botschaft in London Geppert, 
der Kabinettchef des FEinanz ministeriums in 
Warschau Martin und die Direktoren Roseci- 
szewski und Domański angehören. Insbeson- 
dere werden hier die Pläne der Schaffung von 
Weizen - Reservefonds beachtet, da der pol- 
nische Gefreidehandel von der Verwirklichung 
dieser Pläne eine Steigerung des Weizenab- 
Satzes und dementsprechend auch ein Anziehen 
der Weizenpreise erwartet. 


Rekonstrüktionsarbeiten auf den polnischen 
Bahnen 


Im Rahmen der diesjährigen Arbeitsbeschaf* 
Br en werden gegenwärtig auf den 
isenbahnlinien Thorn—Sierpe--Brodnica und 
Zegrze--Wyszkow verschiedene Rekonstruk- 
tionsarbeiten durchgeführt. Ferner werden die 
Frweiterunzsarbeiten im Warschauer Eisen- 
bahnknoten im Zusammenhang mit der Elektri- 
fizierung der Vorortbahnen nach Otwick und 
Zyrardowo fortgesetzt. Wie verlautet, sollen 
noch im Laufe des Sommers weitere kekon- 
struktionsarbeiten auf den polnischen Eisen- 
bahnen in Angriff genommen werden. 


Verordnung über die Konzessionen für 
Lagerhäuser 


Auf der letzten Sitzung des Ministerrats 
wurde eine Verordnung betr. die Bedingungen 
und Arten der Konzessionen für Lagerhäuser 
beschlossen. Auf Grund der neuen Verordnung 
wird die Konzession für die Eröffnung und 
Führung von Lagerhäusern auf Grund einer 
besonderen Genehmigung des Ministers für In- 
dustrie und Handel erteilt, die bei Lagerhäu- 
sern für landwirtschaftliche Waren im Einver- 
nehmen mit dem Minister für Landwirtschaft 
ausgestellt wird. Der Lagerhalter hat zur 
Sicherung der gegen ihn entstehenden Forde- 
rungen eine Kaution beizubringen, die in bar, 
in mündelsicheren Wertpapieren, einem Garan- 
tieschreiben des Finanzministeriunis, oder auch 
in Form von Hypotheken. die vom Ministerium 
für Industrie und Handel als genügend 


sehen werden erstellt werden kafi 
Neuer Leiter des Handelsdepartements im. 
polnischen Industrie- und ande fsmfdisterum 


Der bisherige Handelsattache an der pöl- 
nischen Botschaft in London, Geppert; ist 
von seinem Posten abberufen worden. Wie 
verlautet, soll Geppert einer der aussichts- 
reichsten Kandidaten für den Posten des Lei- 
ters des Handelsdepartements im Industrie- 
und Handelsministerium sein, der nach der Er- 
nennung des bisherigen Leiters dieses Departe- 
ments, Wankowicz, zum ersten Botschafts- 
rat an der polnischen Botschaft in Washing- 
ton unbesetzt geblieben ist. Zum Nachfolger 
Gepperts in London soll der langjährige diplo- 
matische Vertreter Polens in Mexiko, M er- 
dinger, ernannt werden. 


Zum Beginn der Wintergeschäftszeit 


Seit kurzem hat iin Lodzer Bezirk die Win- 
tergeschäftszeit für Halbwollwaren begonnen. 
Das Geschäft steht vorerst noch unter dem 
Eindruck des Streiks in, der Konfektionsindu- 
Strie, g in diesem Jahr nicht nur, wie im 
Jahre 1935, die Gesellen, sondern die gesamten 
Heimarbeiter erfasst hat, so dass vorerst die 
Konfektionsindustrie als Käufer ausfällt. Auch 

im übrigen entwickeln sich nach bisher aus 
Lodz vorliegenden Meldungen die Umsätze i 
Halbwollwaren sehr schleppend. Der Grun 
hierfür liegt darin, dass einerseits die Fabri- 
kanten auf Grund der veränderten Preisver- 
hältnisse für Ronsin und Halbfertigwaren 
nur zu erhöhten Preisen (genannt werden 
ielsangeilläge von 20 n über dem Vor- 
E absetzen $ 
erschaft noch teilweise über Bestände aus dem 
Vorjahr verfügt, die sie zu unveränderten Prei- 
sen auf den Markt bringen könnte, Es wird 
edoch berichtet, dass die Lagerbestände in 

z in der letzten Woche bereits zu einem 
peträehtlichen Teil geräumt seien, so dass man 

bab Künft mit erhöhten Preisen zu rechnen 


Rückgang der Holzausiuhr im Juni j 


Nach den jetzt veröffentlichten statistischen 
angaben ist im Monag Jun! 1936 die Holzaus- 
fuhr gegenüber dem Vormonat um rd, 30.000 
mt auf 141 600 mt zurückgegangen. Sehr stark 
war der Rückgang bei der Ausfuhr von Rund- 
und Langholz, die von 50400 auf 28 200, und 
von Schwellen, die yon 13000 auf 6200 mt zu- 
rückgegangen ist. Im übrigen erstreckt sich 
der Rückgang sleichmässig auf Schnittholz, 
Grubenholz. Stangen, Sperrholz und Bug bel 
Lediglich die Ausfuhr von Papierholz und Fass. 
dauben hat sich etwas erhöht. Der Wert der 


Ausfuhr stellte sich insgesamt auf rd. 13 Mill, 
zł}. Davon entfielen auf Kunde und Laugholz 
15 und auf Papierholz 06 


Mill, zh 
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Die geänderten Aufgaben 
der Sowiethandels vertretungen 


In seiner erst jetzt veröffentlichten Schluss- 
rede auf der Moskauer Tagung des Beratungs- 
ausschusses beim Aussenhandelskommissariat 
der Sowietunion ging der Aussenhandelskom- 
missar Rosengolz auch auf die geänderten Alif- 
gaben der Sowiethandels vertretungen im Aus- 
lande ein. 

Rosengolz führte aus, dass sich in der gegen- 
wärtigen Etappe des Sowietaussenhandels die 
kommerzielien Funktionen der Sowiethandels- 
vertretungen immer mehr vermindert. Gleich- 
zeitir wachsen jedoch erheblich ihre Rolle und 
Bedeutung in bezug auf die Information des 
Aussenhandelskominissariats und der sowjet- 
russischen Austuhr- und Einfuhrvereinigungen. 
Stark im Ansteigen ist auch die Rolle der Sow* 
jethöndelsvertretungen auf handelspolitischen 
Gebiet. Dies ist vor allem eine Folge der all- 
gemeinen Entwicklung und des Charakters der 
weltwirtschäftlichen Beziehungen. Die Diuge 
liegen so, dass sich die gesamte Weltwirt- 
schaft immer mehr vom Freihandelsprinzip ent- 
fernt. Unter diesen Umständen ist es begreii- 
lich, weshalb den Handelsvertretungen bedeu- 
tende Rechte hinsichtlich der Regulierung des 
Umfanges und des Tempos des Handels der 
Sowjetunion mit den einzelnen Ländern einge- 
räumt werden müssen. ARE 

Die. handelspolitische Rolle der Sowiethan- 
delsvertretungen im Auslande ist besonders 
wichtig iin Hinblick auf den Charakter der von 
der Sowjetregierung verfolgten Aussenhandels- 
politik, Das Aussenhandelskommissariats führt 
eine „harte Politik“ in bezug auf die Einfuhr, 
sowie in bezug auf die Kreditbedingungen durch 


und stellt sieh ausserdem die Ansammlung von 
Valutareserven zur Aufgabe. Unter diesen Um- 
Ständen muss das Kommissariat alle Elemente 
der Handels- und Wirtschaftsbeziehungen mit 
den kapitalistischen Ländern bertcksichtigen 
und regulieren; Diese Arbeit müssen in erster 
Linie die Sowiethändelsvertreiungen im Aus- 
lande leisten. Der Sowietapparat im Auslande 


muss entsprechend der durchgeführten Umstel-, 


lung der sowjetrussichen Geschäftspolitik um- 
rebaut werden. Die Leitung der konimerziellen 
Arbeit und die volle Verantwortung für diese 
obliegen den Ausfuhr- und Einfuhrvereinigun- 
gen. Die besonderen Abteilungen der Sowiet- 
Handelsvertretungem und die Bevollmächtigten 
der Ausfuhr- und Einfuhrvereinigungen arbei- 
ten dort. wo sie erhalten bleiben, nach Auwei- 
sung der Vereinigungen, jedoch unter der Kon- 
trolle und der allgemeinen Leitung der Sowiet- 
handelsvertretungen. i 


Ermäßigung der Transportkosten 
für Haustiere 


Die Verwaltung der polnischen Staatsbalı- 
nen hat dieser, Tage dig; Gebühren für den 
Trunsport von lebenden Haustieren ganz we- 
sentlich herabgesetzt. Die Ermässigung ist von 
der Kilometerzahl der Abgangs- von der Ziel- 
station abhängig und beträgt bis zu 50 Prozent 
des bisherigen Normaltariis. Ein Beispiel: der 
Transport von 70 Schweinen auf eitier Strecke 
von 350 Kilometern kostete bisher 385 Zloty: 
in Zukunit beläuft sich die entsprechende Gë- 
bühr nur noch auf 241 Zloty 
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Posener Effekten-Börse 


von 29. Juli. 
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Warschauer Börse 

3 Warschau, 28. Jul. 

Rentenmarkt. Die Stimmung war sowohl in 
den Sf. als auch in den Privatpapferen 
etwas schwächer. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Iuvest.-Auleihe 
I. Em. 62.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Ser. III. 47.50, 5proz. Staatl, Konv,-Anleihe 1924 
45.50, Tproz. Stabilisierungs-Anl. 1927 47—47.7 
7proz. L. Z. der staatlichen Bank Rolny 83.25, 
2 L. Z. der staatl. Bank Rolny 94, 7pxoz. 

„ Z. det Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 
83.25, proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.25, Sproz, 17 
Obl. der Landes wirtschaftsbank I. Ein. 94, 
&proz. Bau- Obl. der Landes wirtschaftsbank 
1. Em. 93, 5proz, L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank 1. Ein. 81. 37 proz. L. Z. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— VII. Ei 81. 5% proz. Kom.- 
Obl. der 'Landeswirtschaftsbank I. Em. 81, 
53 proz. Kom.-Obl. der Landgswirtschaftshank 
i—i, und III. N. Em. 81, 4% proz. L, Z. Tow. 
Kred. Ziem der Stadt Warschau (Serie V) 
45—45.25, 44.50, 4%2proz. L. Z. Tow, Kred. der 
Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 52.75, 4% proz. Gold- 
L. Z. Ser. L Pozn. Ziem, Kred. 39, 5proz, L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Petrikau 1933 43, 5proz. 
L: Z: Tow: Kred. der Stadt Radom 1933 37.50 
bis 37.75. 

Aktien: Tendenz: gehalten. Notiert wurden: 
Bank Polski 97.50, Sita 1 Światło 22, Lilpop 12. 


Amtliche Devisenkurse 

38. 7. 128.7. 127. 7 127. 7. 
Geld Briet Geld Brio! 

359.38| 360.82] 359.88| 360.82 


Amsterdam + 


Berlin è 4212.92 213.98| 212.92] 213.98 
Brüssel. » » » 89.17] 89.530 89.17) 89.53 
Kopenhagen. 118.36 118.94] 118:36| 118:94 
ondon; 26.510 26.65] 26.52 26.6 
Wr York (Scheck) (a 928° is] 5,30% 
RER 34.94| 35.0 
Be: 2190 21. 
Italien i » Ur 41.800 42.10 
„ 4133 180 133.93 
TAr 36.67| 137.33 
„ „| 99.80] 100.20] 99.80 190.20 
172.860 173,54] 172.89| 173,57 
eh T” ET : 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig, 28. Juli. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
1 Pfund Sterling 26.55--26.65, Berlin 100 RM 
(verkehrsirei) 213.03--213.87, Paris 100 Fran- 
ken 34:93—35:07. Zürich 100 Franken 172.66 


bis 173.34. Brüssel. 100 Belga 89,17. 89.53 
Amsterdam 100 Gulden 359.08--360.72, Stock- 


| 


ür 100 kg im Grosshandel frei Waggon 


helm 100 Kronen 136.83 — 137.37. Kopenhagen 
100 Kronen 118.47 118.93. Oslo 100 Kronen 
133.34 133.86. New York 1 Dollar 5:2895 bis 
3.3105. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin 28. Juli. 
Tendenz: gut behauptet. Die Börse eröffnete 
heute zu überwiegend gut behaupteten, teil- 
weise leicht erhöhten Kursens Die Farbenaktie 
notierte zum ersten Kurs % höher, Siemens 
zogen um K. Vereinigte Stahlwerke um % am 
Schultheiss lagen % und Junghans %% höher, 
eri gäben Feldmühle um 4% nach. 
Veichsbahnvorzüge stellten sich 4% höher. 

Blancotagesgeld zog weiter an und stellte 
sich auf 2%--3%. 


Ablösungsschuld: 112%. 


Märkte 


Getreide. Bromberg, 28. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse 
rom- 

rg. Umsätze; neuer Roggeh 15 t zu 13.20. 
Einheitsgerste 15 t zu 16.55, Sammelgerste 15 t 
zu 15.60, Richtpreise; heuer Roggen 13—13.25, 
Ständardweizen 19—19.50, Roggenkleie 9,50 bis 
D „Wpjzenkleig grob und fein 9.25—9.75, 

eizenkleie mittel 8.75 bis 9.25. Gersten- 
kleie 10.50-11.50, Raps 30 bis 32, Rübsen 
32 34, Viktoriaerbsen 19—22. Folgererbsen, 
18—20; Blaulupinen 12.50—13, Gelblupinen 
14.50—15.50, Kartofielilocken 13-:30—14.25, 
Leinkuchen 16—16.50, Rapskuchen 13—13.50, 
Sonnenblumenkuchen 16—17, Stimmung: ruhig. 
Der Gesamtumsatz beträgt 1909 t. 

Getreide, Warschau, 28. Juli. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Watenbörse 
für 100 kë N Grosshandel frei Waggon 
Warschau: Einheitsweizen 753 gl 2020.50, 
ammelweizen. 742 g1.19.50—20, Standardroggen 

700 81 13.50-13.75, Standardhafer | 497 gl 15 bis 
15:50. Standardhafer II 460 gl 14.50 bis 15, 
Felderbsen 17—18, Viktorlaerbsen 26—28, 
Wicken 19—20, Blaulupinen 10.50—11, Gelb- 
lupinen 14—14.50, Weissklee roh 60—70, Weiss- 
klee gereinigt 97% 80—100; Winterraps 31:50 
bis 32.50, Weizenmehl 65% 29.50 30.50, Rog- 
genaliszugsmehl 30% 23.50—24.50, Schrotmehl 
95% 18.18.50, Weizenkleie grob 10.50—11, 
Weizenkleie tein und mittel 9.50--10, Roggen- 
kleie 8:50—9, Leinkuchen 15.50—16, Rapskuchen 
13.25—13.75. Gesamtumsatz beträgt: 1442 t. 
Davon Roggen 262. Stimmung: ruhig, 


Vieh. Warschau. 28. Juli. Amtliche No- 
U der Viehpreise je kg Lebendgewicht 
loco Markt. Rinder gut gemästet a) fleischig 
75--80; mittel gemästet a) fleischig 60—66; 
b) andere 55—60; wenig gemästet a) fleischig 
52--53; Kühe gut gemästet a) fleischig 70; b) 
andere 65; mittel gemästet a) fleischig 58—62; 
wenig gemästet a) fleischig 52—58; b) andere 
50; Bullen gut gemästet a) fleischig 70; b) 
andere 62—65: mittel gemästet a) fleischig 
58--62; Wenig gemästet a) fleischig 52; b) an- 
dere 50: Kälber extra über 60 kg —.—; voll- 
fleischig über 40 kg 65—70; unter 40 kg —.—; 
wellig fleischig über 30 a TER Speck- 
schweine über 150 kg 98—110; fleischig über 
110 kg 85-98: von 80—110 kg 73—85; Ten- 
denz: gehalten. 

Getreide. Danzig, 28. Juli. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden, Weizen neuer 
Erate, 128 Pfd. 1819.25. Roggen 13.50 — 13.60, 
Sommergerste 114/15 Pfd. 16.50. Wintergerste 
16.60 17.25. Futtergerste 18.25. Hafer ohne 
Handel, Rübsen 34—36, Raps, poln. 32—-32.25. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 22, 
Roggen 141, Gerste 45, Hafer 6, Hülsenfrüchte 
12, Kleie und Oelkuchen 25, Saaten 1: 


Posener Bütterpreis vom 29. Juli 1936 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J. W. Strözyk, Związek Gospadarczy 

Spötdzielni Mleczarskich) — 
En gros: I. Qualität 2.50, II. Qualität 2.40, 
ui. Qualität 2.30 zt pro kg. — Kleinverkaufs- 
preise; I, Qualität 3.— 21 pro kg. 


fie. 174 


Getreide: Posen, 29. Juli. Amtliche No: 
tierungen fü: 100 kg in zł frei Station Poznań. 


R >h:ipreise: A 
Roggen, alt. 5 „ 14.25 —14. 
Roggen neu» » . 
Weizen . «a a 
Braueeiste „ s : ý 
Mahigerste 700—725 el 
; 670—680 g/l 
Wintergerste ter 
Sommergerste, neun 
Hafer 450-470 g/l 
Standardualer 
Roggenmehl 30% 
1. Gatt, 50% . 
1. = si 162 
2. Gatt. 5 0 
Schrotmehl 55% ; 
Weizenmehl 1. Gatt, 
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20% . 31.50—33.25 


LA Gatt 45% . 3075 3125 
LB Rn BB, 29 75—830. 25 

7 29 5 - 1 75 

15 5 6840 „ 28.2528 79% 
- = 27 50—28 00 
18 m 20 88 27 00—27 50 
ID „ 35655 24.50 25.07 
IP „ 586527 20.25—21 30 
IG „ 606525 18.75 —19 25 
MA „ 65—70% 16.75— 17.25 
HB- „ 10—75% 14. 715 —15.25 
Roggenkleie j 9.009,50 
Weize.akleie (grob) 9.00— 9.50 
Weizenkleie (mittel) 8.20— 8.75 


9.50—10.75 
29.50—30.50 


32.00— 34.00 


Gerstenklzi. 
Winterraps i 
Leinsa nen 
Senf N 7 
Sommerwignge 
Peluschken 

Viktor'aerbsen 
Folgererbsei 
Blaulupinen < 
Gelblupinen i 
Serradcdla a 
Blauer Mohn 
Rotklee, roh 
Inkarnatklee _., 
Rotklee 05-9725 
Welssklee ; 4 
Schiw.denklee : ; 
Gelbkl.e. entschält 
Wundkle a o 
Leinkuchen « e » 
Rapskuchen „ 
Sonnendlumenkuche 
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Weizeustroh. lose 1.49—1.65 
Welzenströh, gepresst 1.90—2.10 
Roggenstrob lose 1.50 —1.75 


2.25—2.50 
1.75—2.00 


Rogasnstroh, gepresst 
Hafer:troh, löse - » 
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Haferst-ol, gepresst . 2.25—2.50 
Gerstenstroh, lose 140=1:65 
Gerstenstroh. gepresst 1,90—2,15 
Heu. ose 8 1.25 —4.J5 
Heu. gepresst 2155.25 
Netzeheu lose , . « 5.25—5.75 
Netzen =+ vepresst ə 6.256. 15 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2038,5 t. Davon Roggen 770, 


Weizen 219, Gerste 203, Hafer — 


Posener Viehmarkt 
von 28, Juli. 
(Wiederholt aus einem Teil dei gestrigen 
a Ausgabe.) s 
Auftrieb: Rinder 350, Schweine 1250, Kälber 
500, Schafe 10-1; zusammen 2204. 
Risders 
Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, hicht 
eE oje nn 
b) Yühgere Mastochsen bis zu drei 
Jahren „ 
c) ältere en 
d) mässig #enährte « 


62—69 
54—60 
18—52 
42—46 


92 E 
enen 
e 
58—64 
52—56 
4—50 
40—11 


ullen: 

a) volltleischige, ausgemästete 
bi Mastbullen 8 
e) gut genährte. ältere 
d) mässig sendhbrte . ə 


62—68 
54—60 
44—50 
16—20 


Kühe: t 

a yeun ischige, ausgemästete „ ə 
ASTRUNBL SE: Ehe vor TE TE 

aut genährte : i vo sosoo 

) mässig genährte è i+ 


Färsen: a 
a) vollileischige, ausgemästete. 
) Mastlärsei ik e hi ii 
c) aut genährte 
d) mässig genährte „ 
lungvſen: R 
a) gut genähttes s» 
b) mässig genährtes « 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber 
er, Nen s 
c) gut genährte . ı s è à 5 
d) mässig genährte - ' .. 
Sch 
a) volifleischige, ausgemästete Läm- 
mer und jüngere 1 et ut, 
b) gemästetä ältere Hammel und 
Mutterschate G 
c) gut cenäh rte 
Schweine: “ 
a) voliflelschige von 120 bis 150 kg 
Lehaningwicht „ AR DOA a AL. 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lehaudaev echt I 
c) vollfleischige von 80 bis 100 ke 
ebendgewicht . RER 
d) von mehr 
‘ . 


elschigo Schweine 

als tine TUDE ii 

è) Sauen un späte Kasitale | Hi 
) Fettschweine über 150 e 
Marktverlauf: ruhig. 


. 62-68 
a 4-60 
48-52 
. al 


42— 46 
38— 4% 


84—90 
74—80 
66—72 
60—-€4 


68 70 


60—64 
1024.-10 
98 - 100 
94—96 
81 


Betantwortlich fur Politie e ahes č use 1 Pe t 105 4 
. 6 ch; 


ür Lokales, Beoning und 


üt keiten A ng: N a; u 2 f * für 
d en kedakttone J ti 
e hen U. und tell: Hans 8 4 4 f 


Sen Se an 17 5 Fes serie b. Ake. 
Drukarnia t de . EN He . * Lea 


> Dojfener Tadqeblatt 


Heute morgen 6 Uhr entſchlief unerwartet nich lan em mit 
Geduld ertragenem Leiden und einem Leben voll ſelbſtloſer Aufopferung 
und Hingabe meine über alles geliebte Mutter 


Adolfine Reſchke 


im 63. Lebensjahre. 


- 


4 Uhr von der evangel, Kirche Powidz aus ſtatt 


geb. Sauer 


Walter Reſchke. 
Rudunek, p. Powidz, den 28. Juli 1936 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 1. Auguſt, nachm 


Familie 


Nowinki, im Juli 1936. 


Allen denen, die unſerem teuren Entſchlafenen das letzte Geleit 
gaben und durch Beileidsbezeugungen, Blumen⸗ und Kranzipenden 
ihre Teilnahme bekundeten, insbeſondere Herrn Paftor Lange für 
geſpendeten Troſt, ſowie Herrn Lehrer Eiſenberger und dem Poſaunen 
chor für ihr Gedenken, ſagen wir unſeren 


herzlichſten Dank. 


A. Preuß. 


Klempner- 


Arbeiten 


Neuanfertigungen und Reparaturen 


Befte Ausführung 


Gelegenheitskäufe 


1 HERR Kal. 16 /6,5x48 mm, Selbstspr.- 
8x8 mm mit Zielfernrohr Skopar 5 x, Habn- 


Drllg. Kal, 16 /5 


irlig. Kal. 16 /9,3x 72 mit Glas Skopar 5 x, 
38/8x57 mit Glas Certar 


— Solide Preiſe 


K. Weigert, Poznan 1. 
Plac Sapiezynski 2, Telefon 3594 


Billige 


A / 
2 * 


und feine Angelsportgeräte, 


Telenhon 2922. 


Aberſchriftswort (fett) 
jedes weitere Wort 


Eugen Minke, Poznan 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


. 25 Selbstspanner u. Hahngewehre. 
Wächterflinten u. 8. m, schneeweißes Bleichen u. Aufsetzen von 
Gehörnen u, Geweihen von 3,— zł an, Montagen, Einschießen und 
Reparaturen in erstklassiger Ausführung, alle Jagdmunition, Jagd- 
gläser, Handfeuerwaffen, Luftbüchsen, Orig. Spratt’s Futtermittel 


Umzüge 
im geſchloſſenen 


Ihre n 
Schrei 


2 nur di 


SA 


von den einfachsten vis 


J. Bara 


PRZYGODZKI, 


POZNAN, SEW. MIELŻYŇSKIEGO 21 FEI. 2124 


Möbel 


eu anzuschaf fende 
sollte 


e beste, deutsche 


bmaschine 


CONTINENTAL 


sein ! 


HAMPEL i SKA 


zu den komfortabelsten 


empfiehlt zu billigsten Preisen 


nows ki. 


Poznan, Podgórna 13. bel. 34-71 


— — — — —-—- — — saw 


Werben 


ist wirtschaftliche 


Notwendigkeit! 


Möbeltransportanto Wir stellen her: 


führt preiswert aus 


W. Mewes Nachf. 


Poznan, sw. Wojciech 
Tel. 3356, 2335 


Repetierbüchse Mod. 


nl. Kantaka 7. 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 


Drucksachen in ges 
und moderner A 


Sämtliche Formulare für die 


Landwirtschaft, Han 


und Gewerbe, Plakate ein- und 


mehrfarbig. Bilder 
in Stein- und Off 


Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern. 


oncordia 


Buchdruckerei u 
Verlag des „Pos 


POZN 


Aleja Marsz. Pilsudskiego 


chmackvoller 
usführung. 


del, Industrie 


u, Prospekte 
sel-Druck. 


. Verlagsanstalt 
oner Tageblatt" 
AM 

25. Telefon 6105, 6275 


E besten deutschen AUTOREIFEN: 


CONTINENTAL“ 


Gummifabrik Continental 
Gutapercha Company Hannover 

(größte Gummireifenfabrik des Kontinents mit 15000 Arbeitern) 
sind wieder in Polen in konkurrenzloser Qualität zu haben. 

Verlangen Sie bitte unsere Preisliste. N 


Alleinvertretung für Grosspolen. 


AUTOMOTOR 


3 weltberühmten 


Poznań, plac Nowomiejski- 7. 


aus 


Strebjamer. ehrlicher 


Gärtner⸗Gehilſe 


24 J., 
1936 Stellung. 


jucht zum 1. Auguſt 
Freundl. 
Angebote mit Betriebsan⸗ 
gabe erbeten unter 1679 
an d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Die Continental-Reiten werden 
allerbestem Naturgummi hergestellt. 


SOEBEN ERSCHIENEN! 
n TER TEURER 


Gesund 
durch 
Heilpflanzen! 


Altes und neues Wissen im Kampfe 
gegen die Krankheiten der Menschheit 


vn HUGO HERTWIG 


Preis Zioty 8.40 
Vorrätig in der 


N U 


Damen- Maßarbeit 


rührt aus 


2.Woitkiemicz, Josnan 
ui. Sew. Mielzyurirskiego 6 


Caoutchouk 


Telefon 3401. 


Poznan. Al. Marsz. Pilsudskiego 25. 


— Tel. 6105, 6275. 


Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznan 207 915. 


Eine Anzeige böhftens So Worte 


Annahme täglich dis 11 Uhr vormittags. 
chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
borweiſung des eee aus gefolgt 


7 I 
Verkäufe 2 


sermittelt der mare 
teil im Bol, Tageblati! es 
lohnt. Kleinanzeigen zu leien! 


Rohöl, 
Maſchinenöl, 
Viscoſität 4-5 

Motorenöle, 
Autoöle, 
Zylinderöle, 

Leichtbenzin, 

710 —20 ſpez. Gewicht, 
reine Fraktionsware, ohne 
Beimiſchung. 

oberſchl. Hütten⸗ 

Benzol 
Landwirtſchaftli 

ZJentralgenoſſenſchaft 

Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan 


f oN 
arpi 


in bester Ausführung 
billigst 


MIX 


Poznan, Kantaka 6a 


Lederwaren 


Taschen-Koifer 
kaufen Sie billig 
nur bei 
K. Zeidler, Poznan, 
ulıca Nowa 1. 


Achtung! 

Billigſte Bezugsquelle 
fämtlicher Tapezierer⸗, 
Dekoratkions-Artikel: aa 
ſterwaren, Möbel⸗, Wa- 
ae Bindfaden, 
un. age: 

agenpläne eltuche 
ar — Aokosläufer 
und: Matten, Pferdedecken. 


i 
Si Fr Pertek, A 
Poznan, Pocztowa 1 
Einkauf und Umtauſch 
von Rokhaar. 


Damenmäjche 


Damen- und 

Kinderwäſche 

aus Lawewel ⸗ 

Seide, Milaines 

Seide, Toile de fote. 
Seiden ⸗ Trikot, Nan . 
iut, Batiſt. Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 


Auswahl 


J. Schubert 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrit 


Poznan, 
nur ur 76 
Stary Rynek 
Rotes Haus 
gegenüb: d. Hauptwache 
neben der Apotheke 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver- 
meiden bitte ich 
meine Kundschaft 
genau auf, meine 

"Adresse 

Stary Rynek 76 


zu achten. 


Leder-, 
Kamelhaar⸗,Balata u. Hanj- 


Treibriemen 
Gummi⸗, Spiral u. Hanf- 
Schläuche, Klingeritplatten, 
Flanſchen und Manloch⸗ 

dichtungen. 
Stopfbuchſenpackungen, 
Putzwolle, Maſchinenöle 
Wagenfette empfiehlt 

SKLADNICA 
Pozn. Spolkiokowiciane 

Techniſche Artikel 

Poznan. 
Aleje Marcintowitiego 20; 


Sämtliche 
Möbel 
am billigſten 
Wozna 16 


Centralny Dom Komi⸗ 
ſowy. 


Junge, ſprungfähige 
Eber 
der Porkſhire⸗Raſſe (Edel⸗ 
Schwein) verkäuflich. Dan⸗ 
ziger Blut. Geſund. robuſt 
und leichtfütterig. Viel Wei⸗ 
degang. 
ajetnost Chetr mo 
poczta Pniewy, 
pow. Szamotuly. 


Stab 


Messer 
Rund 
Flach 


l -Fisen 
Winkel 


billigst beı 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartike 
Oele und Fette 
Pozna. 


Sew. Mieliyiskiego 6 
Tel leton 52925 


Roman Hrajemski 
Holzlager 
cigene Holzbearbeitung 
Poznan, Ezajcza 4, 
am Rynek Wildecti, 
Tel, 69—13, empfiehlt 
Bauholz, Tiſchlerholz. Baus 
materialien große Auswahl 


von Felgen. Abfuhr zur 
Gebrauchsſtelle. 


Billigſte Preiſe. 


e 


il] 


Automobilisten! 
Autobereiflung 
nur erstklassıger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehör u. 
Ersatzteile, kauft 
man am preiswer- 
testen hei d. Firma 


Brzeskiaute S. J. 


Poznan, 


Dabrowskiego 29 


ältestes.n grässtesAutamohil- 
Sperialunternehmen Polens 


Der Neuzeit ent: 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 
Stets günstige Getegenheits- 
\äufe in wenig pebranchten 


2 Wagen am Laner e | 


auder Bäche 


Oberhemden 
Pullover 
Strümpfe 
Mragen 
Selbstbinder 


in großer Auswahl 
zu Fabrikpreiſen 


J. Schubert 
Wösckefabrik und 
Leinenhaus 


Poznan 
nur 


Stary Rynek J6 
— Rotes Haus. — 
gegenüber d. Hauptwache 


neben der Apothete 
„Pod Lwem“ 


Um Irrtümer zu ver⸗ 
meiden bitte ich, meine 
Kundſchaft genau auf 
meine Adreſſe 
Stary Rynet 76 
zu achten. 


Ohren, cold- und Silherwaren 
(Trauringe jugenlos) 
Standuhren. Standuhr⸗ 


werke. Wächterkontrolluhren e 


und paſſende Geſchenkar⸗ 
tikel kauft man am günſtigſt. 


beim vielgeſchätzt. Fachmann 


Albert Stephan 


Poznan 


Privatgeschäli 
Galbdorfſtr. Nähe Petripl.) 
Perſönliche fachmänniſche 
Ausführung ſämtlicher Re- 
naraturen unter Garantie 


0 Sr N 
4 Kaufgesuche > 4 Versehledenes ) 2 


„Occasion“ 
Kaufe goldene, ilberne 
Schmuckſachen, Beſtecke. 
Aleje Marcinkowſkiego 23 


Pianino 
oder kurzer Flügel ſof. zu 
kaufen goudt. Offerten 
mit Preisanga de u. 1683 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


5 W 


Molkerei 


in guter Lage zu pachten 
oder zu ka en geſucht. 

Offerten unter 1682 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 


Gaſthaus 
mit Kolonialwarengeſchäft, 
in deutſcher Gegend zu 
pachten gelucht Off. mit 
genauer Angabe über Ge- 
ſchäftsgang und Lage erb. 
unter 1681 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


75 antes N 
auf anf, Be 


Schulz. 
kekno Nako 21. 


Tine Stellen 
Mn A 
Windmüller 
jung und tüchtig wird von 
ſoſort geſucht. Anfragen zu 


Smigiel. Kilinfkiego 65. 


Alleinmädchen 
engl., ordentlich und fleißig 
zum 1 Auguſt geſucht. An⸗ 
geb u. 1657 an die Ge⸗ 


und zu mäßigen Preiſen ſchäftsſt d. 31g 


ruhiger, autofreier 


Zoppot 
Carlton⸗Hotel, 
Penfion 
Parkſtr. 27. 
Vornehmes Haus in 
Lage, 
mit ſchönem Garten, 
Seeblick und eigenem 
Strand. Erſtklaſſige Ver⸗ 
„flegung, en Preiſe 
Inh. Barſöe. 


7 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 14 


Rat und Hilfe bei Gebur! 


im in allen Fällen. 


Tiger · Do 
Be alt, un. 


baum, verkauft 


Derdau, Momörsk, 
powiat Swiecie. 


Heute neu- 
Die Woche 


E 1. Olympia-Hoft W 
Die Gartenlaube 


Kraft und Wille zum Sieg 


215. 


Braune Post 


Die interessante Sonntagszeitung 


Das Schwarze Korps 


Fllustrierter | 
Beobachter 
Die aktuelle Illustrierte Zeitschrift 


r 


Im Buch- u, Strassenhandel erhältlich. 


Auslieferung 


KOSMOS - - Buchhandlung 


Poznan 


Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. 
C ESCHER TEE ET 


gr ere 
nenn 


